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sen sur: fi ihres Eigenthums beraubt, und wenn ver Erlös des öffent» 4 deſſelben mit der bereits organifirten Landwehr wirkſam gemacht wer⸗ 

Die einheitliche Aegetung des Apotheker lich verſteigerten Raubes den auferlegten Strafen nicht gleichkommt.] den, während übrigens in der Regel die Baldung beſonderer Land⸗ 

6 ewerbes. ins Gef ängniß fe So ii ed gekommen, daß lest (30. Juli) ſturmformationen auch vom militäriſchen Standpunkt aus vorzuziehen 
die Erzbiſchöfe von Poſen und Köln, ver Biſchof von Trier und eine fein dürfte. 


große Anzahl von anderen Geiſtlichen ſchon lange im Gefängniß find. 
Traurige und bekagenswerthe Dlice habe ich bisher erwähnt; 
aber wir werden noch härter bedrickt; denn in den letzten Land⸗ 
tagsſitzungen ſind Geſetze vorgeſchlaget und angenommen worden und 
haben auch die königliche Genehmigunz erhalten, welche offenbar dar⸗ 
auf gerichtet ſind, die Biſchöfe ind Prie ſter zu verja⸗ 
gen. die Verwaltung der irdiſchen Güter von Kirchen und 
frommen Stiftungen in die Hände vn Laien zu bringen und die 
Kirche ganz und gar der Willkühr der Staatsgewalt 
zu unterſtellen. ; 
In allem dieſem Unglück mußte uns deutſchen Bischöfen Dein 
berrlicher Brief den ſüßeſten Troſt bingen und wir ſagen Dir und 
Deinen frommen, uns ſehr lieben Brüdern, auf deren Be 
den Vorſitz geführt haft, unfern bergnnigften Dank dafür. Wir wiſſen 
war nicht, was für ſchlimmer Dinge wir noch zu erwarten 
aben, und welche größere Befahren uns noch bevorfteben, und wie 
lange die Verfolgungen noch dauern werden, aber den Muth werden 
wir nie verlieren. Unſere Hoffnung ruht auf Gott der ſeine 
Kirche auf einen ffelſen gegründet hat, gegen welchen die Pforten der 
Hölle nicht vermö;en Und er fagt zu feinen Jüngern! „Ich bleibe 
bei Euch bis an das Ende der Welt“ Uebrigens kröſtet uns Die Er⸗ 
innerung an die überftandenen Leiden, daß. was auch kommen möge, 
je dorniger der Weg des Kreuzes iſt, auf welchem wir wandeln, deſto 
glänzender für uns der Tag der Auferſtehnng ſein wird. 
Desbalb fürchten wir uns vor nichts und leben der feſten Hoffnung 
und ſichern Zuverſicht, daß die Kirche auf dem Wege des 15 a den 
ſie jetzt wandelt, nicht auf der Schädelſtätte ankommen wird, ſondern 
in Tabor und in dem Glanze einer neuen Verklärung ſtrablen wird. 
Wenn aber der liebe Gon beſchloſſen haben ſollte, daß es uns, die 
wir zu ſeinem Preiſe kämpfen und leiden, nicht vergönnt iſt, den 
Sieg der Kirche hienieden zu erleben, ſo freuen wir uns troßdem und 
delheuern frohen Muthes, daß die Leiden dieſer Welt mit der kräfti⸗ 
gen Glorie, die ſich an uns offenbaren wird, nicht zu vergleichen ſind. 
Und da wir uns nicht auf unſere ! verlaſſen, ſondern alle Hoff⸗ 
nung auf die göttliche Macht gebaut haben, ſo bitten wir Euch in⸗ 
ſtändig, daß Ihr unferer eingedenk im Gebete verbarret. Der Friede 
unſeres Herrn Jeſus Ehriſtus ſei mit Euch und erhalte Euch. 
Der Fürſtbiſchof von Breslau. Heinrich. 


8 
Dem Bundesrathe ift ſeitens des Neichskauzleramtes ein Geſes⸗ 


entwurf über den Landſturm vorgelegt worden, der folgende 6 Par 
ragraphen enthält: 

8 1. Das Aufgebot des Landſturms erfolgt durch kgiſerliche Ver⸗ 
ordnung, in welcher zugleich der Umfang des Aufgebots beſtimmt wird. 
— 82 Nachdem das Aufgebot erlangt ift, finden auf die von dem⸗ 
ſelben betroffenen Landſturmpflichtigen die für die Landwehr geltenden 
Vorſchriften Anwendung. Insbeſondere ſind die Aufgebotenen den 
Militärſtrafgeſetzen und der Disziplinarordnung unterworfen. — 8 3. 
Der Landſturm mird in der Regel in beſonderen Abtheilungen formirt. 
In Fällen außerordentlichen Bedarfs, oder wenn es an geeigneten 
Führern für beſondere Formationen fehlt, kann jedoch auch die Land 
wehr aus dem Landſturm ergänzt werden. — $ 4. Die Auflöſung des 
Landſturms wird vom Kaifer angeordnet. Mit der Aflöfung der 
betreffenden Formationen bört das eee der Landſturm⸗ 
pflichtigen auf. — $ 5. Die zur Ausführung dieſes 


Dentſchlanu d. 


Landsberg a. d. W., 3. Okt. Der Oberpräſident der Provinz 
Brandenburg hat die Wahl eines Geiſtlichen für die hieſige 
ſchon ſeit Monaten erledigte katholiſche Pfarrſtelle auf den 5. Novem⸗ 
ber angeſetzt. 

Hannover, 2. Oktbr. Die Landessynode hat geſtern einſtimmig i 
den Ausſchluß des Kaufmanns Weüſt ho ff aus ihrer Mitte bee > 
ſchloſſen. Auch die zur freieren Partei gehörenden Mitglieder ſtimmw⸗ 
ten dafür, nachdem die Erklärung Weüſthoff's verleſen war, daß er 5 
das Abendmahl nicht nach lutheriſchem Ritus nehmen wolle. Dann ; 
wurde die Berathung über die Trauungsvorlage fortgeſetzt, welche 
heute vorausſichtlich zu kommiſſariſcher Prüfung verwieſen wird, wüh⸗ 
rend die Synode ſich vertagt. ER 

Münſter, 3. Oktober. Die Zahl der inhaftirten Biihöfe wird ſu h 
vermuthlich in Kürze wieder um einen vermehren. Dem Bi ſchof > 
von Münfter ift nämlich neuerdings eine Strafe von 4700 Thlr. 
angedroht worden, deren Verhängung zu jenem Reſultate führen 
dürfte. Der „Weftfätiiche Merkur“ ſchreibt darüber unterm 30. Sep⸗ 8 
tember: 

„In der bereits mehrfach beſprochenen Angelegenheit der am linken 
Rheinufer gelegenen ſogenannten SuccurfaleBfarreien, von denen 
dem Bisthum Münſier angehören, hatte der Oberpräſtdent wieder⸗ 
bolt an den Biſchof die Aufforderung geſtellt, ihm die definitive Be⸗ 
ſetzung derſelben anzuzeigen. In dem legten Schreiben aber ſoll er, 
wie man und verſichert, als Außerſten Termin für dieſe Anzeige den 
beutigen Tag feſtgeſlellt haben, nach welchem im Weigerunge falle eine 
Strafe von 50 Thalern für jede einzelne Pfarrei — macht 4700 Thlr. 
in Summa — über unſeren Oberbirten würde verhängt werden. Der⸗ 
felbe hat nun in feiner Antwort entſchieden Tiefe Aufforderung zurück. 
gewieſen, da die Pfarreien längſt beſetzt find und jest eine da 8 
bezügliche Anzeige einer Anerkennung der Maigeſetze gleich? 
kommen würde.“ ve 

Parchim, 1. Oktbr. Außer den im Lande Mecklenburg bereits 
glücklich untergebrachten Bilmariancrn und andern reichsfein⸗ 
lichen Exiſtenzen iſt auch in Parchim der Baterftadt Moltke's, vom 
Oberkirchenrath eine ſolche renitente Perſönlichkeit, Namens Schilbe, 4 
als Hilfsprediger angeftellt worden. Derſelbe entblödete ſich nicht, an 5 
öffentlicher Wirthstafel Preußen, den Fürſten Bismarck und ſelbſt den 
Kafſer wiederholt zu lästern. Der Fall wurde von zwei Seiten zu⸗ 
gleich der zuſtändigen Militärbehörde angezeigt. Auf deren Antrag 
leitete die großberzogliche Juſtizkanzlei vor 13 Wochen die Unterſu⸗ 
chung wegen Majeſtätsbeleidigung gegen den Paſtor Schilbe ein und 
peranftaltete vor 7 Wochen eine Vernehmung und Vereidigung der 8 
Hauptzeugen, deren übereinſtimmende Ausſagen die Thatſache beſtä; 
ügten. Das Urtheil fteht noch aus. Einſtweilen amtirt der reuitente 
Herr weiter. ; 9 

4 


I. 

Die einheitliche Regelung des Apothekenweſens in Deutſchland ge⸗ 
hört ſeit einer Reihe von Jahren zur Tagesordnung des Reichskanzler⸗ 
amtes. Sie wurde zu einer Zeit darauf geſetzt, als man es liebte, auf 
allen Gebieten Reformen im Sinne einer einſeitigen Freihandelsſchule 
in Vorſchlag zu bringen. Das große Publikum hatte ſich bis dahin 
wenig oder gar nicht um die Apothekenangelegenheiten gekümmert, weil 
man im In⸗ und Auslande ſeit einem Jahrhunderte daran gewöhnt 

war, den Zuſtand der deutſchen Apotheken, und die Leiſtungen der 
deutſchen Apotheker für die vortreſflichſten zu halten. Tun trat an das 
Publikum — und in erſter Reihe — an die Reichstagsabgeordneten die 
Mahnung heran, zu prüfen, ob das bisherige Syſtem oder die von 
einer Anzahl noch nicht in den Beſitz einer Apotheke gelangten Pharma⸗ 
zeuten angeſtrebte unbeſchränkte Niederlaſſungsfreiheit wünſchenswerther 
für die Allgemeinheit ſeien. 

Die am lebhafteſten intereſſirten Apothelenbeſitzer drangen beim 
Bundesrathe darauf, daß Seitens deſſelben eine genaue Statiſtik 
über deutſche und außerdeutſche Apotheken aufgenommen werde, welche 

u. A. konſtatiren ſollte, welche Schäden für das Gemeinwohl, z. B. in 
Bezug auf Güte, Erreichbarkeit und Wohlfeilheit der Arzneien in den 
bentigen deutſchen Apothekenzuſtänden etwa vorhanden ſeien, und in 
welchem Lande mit pharmazeutiſcher Niederlaſſungsfreiheit die Apo⸗ 
ſtheker ihre Aufgaabe beſſer erfüllten. 

N Auf Grund dieſer Statiſtik ſollte man ſodann erwägen, ob die 
jetzigen Zuſtände beizubehalten — oder ob jene Niederlaſſungsfreiheit 
vorzuziehen ſei — oder endlich ob das heutige Konzeſſionsweſen zu re⸗ 
formiren, d. h. von feinen Auswüchſen zu befreien wäre. 

Dieſen Forderungen der Apotheker ſchloſſen ſich gewichtige Stim⸗ 
men an. Die fünf National⸗Oekonomen, Baumſtark, Engel, 
Schönberg und Wagner traten ſehr beſtimmt für 

ieſer Statiſtit — bevor ein Beſchluß über Aenderung ge⸗ 
den dürfe — ein. In gleichem Sinne ſprach eine Schrift von 
r Pho bus in Gießen und eine brieſliche Aeußerung Bir 5 
In der Sitzung des Reichstages vom 23. Mai 1873 forderten das 
Gleiche die Abgeordneten Grumbrecht, Mohl, Dr. Schleiden, mit 

welchen ſich ſchon vorher Miquel und der Miniſter Dr. Friedenthal 
einverſtanden erklärt hatten. 
a Dieſen Männern gegenüber ſtand ein Ausſpruch des Miniſters 
Delbrück und das Gutachten des Abgeordneten Jacobi — welche als 
nüchterne Conſequenz der Freihandelstheorie die unbegrenzte Anlage 
von Apotheken befürwortete und von ihrem Standpunkte aus natür⸗ 
lich die Sache für „pruchreif“ erklärten. 

Nach jenen Parlamentsverhandlungen ſchien die ganze Angelegen⸗ 
heit wieder zu ſchlummern; man hörte wenigſtens davon nichts, daß 

man ſich irgendwo mit Aufnahme der begehrten Statiſtik beſchäftige, 
bis im Auguſt d. J. eine Ko mmiſſion zur Berathung der 
Grundſätze für einheitliche Ordnung des Apothe⸗ 
kerweſens in Deutſchland vom Reichskanzleramte einberufen 
wurde. Die Verhandlungen dieſer Kommiſſion wurden geheim gehal⸗ 
ten und wir haben es, um nicht als ſchlecht unterrichtet oder tenden⸗ 
zibös zu erſcheinen, bisher mit Vorbedacht vermieden, über deren Ar⸗ 
beiten eher zu referiren, bevor die ſtenographiſchen Berichte uns 

vorlägen. . 

Dies iſt jetzt der Fall, und wir wollen nun auf Grund derſelben 

verſuchen, in der Kürze die Reſultate der Verhandlungen zu geben. 


— —ũq3̃ —Bä— ſ— 


Die auf dem Katholikenkongreß in Venedig verſammelten italieni⸗ 

ſchen Klerikalen hatten eine Adreſſe an die Deu tſchen Biſchöfe 
gerichtet und ihnen ihre Bewunderung für die Standhaftigkeit der 
deutſchen Geiſtlichteit ausgeſprochen. Die „Anrora“ von Bologna 
bringt im Nachſtehenden die Antwort, welche der Fürſtbiſchof 
von Breslau dem Präſidenten des Kongreſſes, Herzog Sal- 
viati im Namen der deutſchen Biſchöfe zugeſchickt bat: n 8 
Mit dem herrlichen Briefe, den Du uns Biſchöfen der katholiſchen für die Ehre. Es iſt daher nicht die Abſicht der Vorlage, Schranken 
Kirche in Deulſchland im Namen der zum erſten Male zum Kongreß] dagegen zu errichten, daß die Nation auch fernerhin im Augenblick der 
Vereinten ſtalieniſchen Katholiken zugeſandt, haft Du unſere Herzen] böchſten Noth. — ſelbſt im Bewußtſein der unvermeidlichen Konfequen- 
boch erfreut und unſere Gemüther in den Tagen der härteſten Be⸗ zen — die ee ey zur Niederwerfung des Feindes er⸗ 
drängniß aufgerichlet. Es iſt wahr, die Bekrübniß und die Wider ⸗ greife. Nur fol das Aufgebot des Landſturms nicht ſchon dieſen Mo⸗ 
wärtigkeiten, worin ſich die Kirche Deutſchlands nach Gottes uner: ment bezeichnen, und es ſoll dadurch der Kriegführung länger, als es 
forſa lichem Rathſchluſſe gegenwärtig befindet, find groß und ſchwer.] unter Umſtänden bisher der Fall geweſen fein würde, der Charakter 
Nach laugem Frieden, während deſſen fie frei und ungekränkt nach] möglichſter Humanität gewahrt bleiben. Der Be. des Aufgebots 
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Köln, 3. Oktober. Die herrſchende Jeſuitenpartei in Rom weiß 
mit kluger Ausnutzung der kirchlichen Ge fühle des katholiſchen Volkes 
in Deutſchland die Sympathien für die ultramontanen Führer in dn 
Diözeſen wach zu halten. Als einen willkommenen Anlaß hierzu ergriff m, 
fie den fünfundzwanzigſten Jahrestag der Präkoniſation des kölner 1 
Weihbiſchofs Dr. Bau dri. Der Bapft beauftragte zwei Prieſter der 1 
Erzdiözeſe Köln, dem Weihbiſchof feine Glückwünſche und (in nicht 
auffälliger, aber verſtändlicher Weiſe) dem Erzbiſchof Paulus Melchers 
feinen Segen zu überbringen. Die latholiſchen Organe verſäumen nicht, 
ren Wortlaut des apoſtoliſchen Grußes und Segens mitzutheilen, 
welchen Pius IX. eigenhändig ſchrieb. Es heißt in der Zuschrift: Gott "a 
fegue den Biſchof und die kölner Diözeſe und ganz beſonders den in 
Haft befindlichen Erzbiſchof.“ - 4 

S d wei . 1 

Bern, 25. Septbr. Gutem Vernehmen nach bereitet die eidge⸗ Re 
nöſſiſche Bundes» Regierung eine Kundgebung an die Bürger der fran⸗ 58 
zöſiſch redenden Kantone vor, durch welche bezweckt wird, jenen achle 
reichen Seelen verkäufern das Handwerk zu legen, die aus aller 
Herren Länder ſich von dort ſchweizeriſche Landeskinder verſchreiben, u: 


wandernden Mädchen, die zum Theil ſelbſt noch minderjährig find, 
fällt regelmäßig dem ärgſten moraliſchen und phyſiſchen Elend zum 
Raub. Meift der Landesſprachen unkundig — denn das Üftliche Europa 74 
ſcheint am bäufigden das Bedürfniß nach dem Import dieſer menſch⸗ Bü 
lichen „Waare“ zu empfinden — find dieſe unglücklichen Geſchöpfe nur N 
zu oft die Beute gewiſſenloſer Wollüſtlinge, und die Geheimniſſe der * 
öffentlichen Häuſer Rumäniens und wohl auch Ungarns — von ande | 
ren Ländern gar nicht zu ſprechen — bergen manche unſelige Biogra⸗- 
phie alſo verlockter Mädchen, denen es nur in den ſeltenſten Füllen 
gelingt, durch äußere Hilfe ſich den ſchmachvollen Banden zu entreißen. 
in die ſie mit grauſamer Liſt gelockt wurden. Die Akten der auswär⸗ 
tigen Bureaux der Bundesregierung enthalten ein reiches, ſchreckener 
regendes Material, welches Vorfälle ſolcher Art bis in die unfanbere 
ſten Details ſchildert, bei denen es aber leider meiſtentheils ſich alss 
unmöglich erwies, ſelbſt auf diplomatiſchem Wege für dieſe Opfer der ö 
abgefeimteſten Verführung irgendwelche, ſei es auch nur die geringſte 
Genugtbaung nachträglich zu erreichen. Und dennoch befinden ſie ſich 
vergleichsweiſe in noch befferer Lage als jene bedauernswerthen Kinder, 
die als „Geſpielen“ oder „Geſpielinnen“ in der franzöſiſchen Schweiz 
engagirt werden, um angeblich den Sprößlingen angeſehener Familien 
in fernen Landen die Erlernung der framzöſiſchen Sprache durch den 4 
täglichen Umgang zu erleichtern. Mit digen Kindern wird häufig ein 
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beften Kräften für daz Hell der Seele ſorgte und bie tbr anvertrauten] wird nicht nur im territorialen Sinne zu beſtimmen i 
Gnabenmitteln ſpendete, ift plötzlich und ganz unverſehens der grau ⸗kaiſerliche Verordnung wird auch die Jahrgänge und Kategorien zu 
famfte Krieg gegen die Braut Chriftt, ihre Einrichtungen und bezeichnen daben, welche dem Aufgebot unterworfen fein follen. Nach 
ihre Getreuen in unſerem Vaterlande ausgebrochen Zuerſt wurden | 3. des Geſetzes vom 9. November 1867 beſteht der Landſturm „aus 

jene braven Katholiken, welche zur Bertheisigung, der Kirche berufen allen Wehrpflichtigen vom vollendeten 17. bis vollendeten 42. Lebens⸗ 
worden waren, aus dem Berliner Kultus miniſterium entfernt, jahre, welche weder dem Heere noch der Marine angehören.“ Es 
damit Niemand zur Vertheidigung derſelben die Stimme im böchſten | wird kaum jemals möglich fein, alle dieſe Wehrpflichtigen zu Land⸗ 
Rathe der Krone erhöbe. Hierauf wurden die Schulen, welche fie | fturmformationen heranzuziehen in welchem Umfange dies au geſche⸗ 
gegründet und mit Mutterliebe gepflegt und gefördert hat, und worin | ben hat, hängt von den jedesmaligen Umſtänden ab, und muß deshalb 
die katboliſche Jugend, die Hoffnung der Zukunft, unterrichtet wird, der kaiſerlichen Verordnung vorbehalten bleiben. Man wird hierbei 
der wohlthätigen Leitung und Ueberwachung durch. die Kirche entzogen.] niemals die . des Nothwendigen überſchreiten, da, Angeſichts der 
Die verehrungs würdigen Väter der Geſellſchaft Jeſu und alle in den einzelnen aragraphen des Geſetzes enthaltenen Beſtimmungen 
Mꝛßtitalieder ahnlicher Orden und Kongregationen, welche mit uner⸗ die möglichſte Beſchränkung ebenſo wohl im Intereſſe der Wehrpflich⸗ 

müdlichem Eifer für die Beförderung des geiftigen wie leiblichen Wohls | tigen, als in dem der Militärbebörden lient. Daß der Abgang in der 
der Gläubigen gearbeitet haben, wurden aus dem Lande getrieben oder [Landwehr nach aus gebrochenem Kriege erforderlichenfalls durch Ein⸗ 
in die Unmöglichkeit perſetzt, zum Heil der ihnen anvertrauten Seelen] berufung älterer Mannſchaften gedeckt werden kann, ergiebt ſich be⸗ 
weiter zu wirken. Aber noch mehr! Die Kirche it mit Geſetzen reits aus 5 14. des Geieges vom 9. November 1867. Es kann aber 
wie mit einem Netze umſtrickt worden, um ihre göttliche Einrichtung] unter Umſtänden wegen lem an geeigneten Offizieren und Unter- 
mm zerrütten und ihre Gerichtöbarfeit einer ander sgläubigen | vffizieren auch unausfübrbar fein, brauchbare Landſturmkörper zu er⸗ 
Regierung zu unterwerfen Und da die Biſchöfe und Prieſter ] richten und zwar namentlich bei Ka or Waffen, bei welchen es, 
dieſen Geſetzen nicht mit gutem Gewiſſen gehorchen können, und ihnen [wie z. B. bei der Fuß ⸗ (Feſtungs⸗) Artillerie ganz beſonders auf eine 
deshalb paſſiven Widerſtand entgegentiellen, fo werden fie mit enormen | genaue Kenniuiß der fortſchreitenden Technik ankommt, In ſolchen 
Geldſtrafen belegt, und wenn fie dieſe nicht gutwillig bezahlen, Fällen kann das Aufgebot des Landſiurms nur durch Verſchmelzung 
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empörender Schacher, ein gar nicht zu ſchildernder Mißbrauch, getrie- 
ben und einzelne eklatante Fälle, die gerade in jüngſter Zeit die eidge⸗ 
nöſſiſche Vertretung im Ausland beſchäftigen, waren ſo ſchreiend und 
grauſenerregend, daß man es doch endlich für angemeſſen hielt, in 
allen Kantonen der franzöſiſchen Schweiz eine Warnung vor jenen 
ausländiſchen Seelenverkäufern und eine Mahnung an die Eltern von 
Amts wegen ergehen zu laflen, damit ſchweizeriſche Väter und Mütter 
nicht fernerhin um einen ſchnöden Judaslohn ſich ihrer Kinder ent⸗ 
ledigen und ſie aufs Geradewohl in die weite Welt entſenden. Es iſt 
für die Schweizerbehörde ein Erfahrungsſatz, der ſich nicht wegdisku⸗ 
tiren läßt, daß far dieſen eidgenöſſiſchen Exportartikel ſchlechterdings 
Wien der Hauptſtapelplatz und das Zentrum geworden iſt, auf wel⸗ 
chem die weiter nach Oſten liegenden Völkerſchaften ihren Bedarf an 
ſolchem franzöſiſch ſprechenden — Menſchenfleiſch zu decken gewohnt 
ſind. (N. W. Tagebl.) 5 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. Oktober. Die „Times“ läßt ſich von ihrem Bericht⸗ 
erſtatter in Hendaye „beſtätigen“, daß Marſchall Baza ine ſich in 
Madrid niederlaſſen wolle, So unwahrſcheinlich die Nachricht an ſich 
iſt, werd ſie geradezu abenteuerlich durch den Zuſatz, daß die madrider 
Regierung dem eben aus St. Marguerite entwichenen „Mann von 
Metz“ den Oberbefehl über ſämmtliche ſpaniſche Trupten, inſonders 
über die Nordarmee unter folgender Bedingung angetragen habe: 
Bazaine ſoll nicht blos einen Stab, ſondern auch noch hundert fran⸗ 
zöſiſche Offißtere mi bringen und durch dieſelben ein Elitekorps von 
franzöſiſchen Freiwilligen, Veteranen ꝛc. organiſiren laſſen. Zur Be⸗ 
ſtreilung der Koſten würden ihm fünf Millionen Fred. zur Verfügung 


geſtellt. 


Zweiter Deutſcher Seminarlehrertag. 

Dresden, 2. Oktober. Am 30. v. M. wurde hierſelbſt der zweite 
deutſche Seminarlehrertag eröffnet. Bereits am Abend vorher hatte 
derſelbe in einer Vorverſammlung die Präſidentenwahl vollzogen, 
welche auf die Herren Seminax Direktor Schulze (Berlin) als Präſi⸗ 
denten, Schulrath Eberhardt (Eiſengch) als erſten und Seminar⸗Di⸗ 
rektor Kühn (Dresden) als zweiten Vizepräſidenten fiel. Nachdem der 
Präſident vie erſte Sitzung eröffnet, begrüßte der Staatsminiſter Dr. 
v. Gerber die Verſammlung Namens des königlich ſächſiſchen Unter⸗ 
8 wobei ſich derſelbe etwa in folgender Weiſe aus⸗ 

ſpra ; 

Es ſei zu einer Lebensordnung der deutſchen Gelehrten geworden, 
von Zcit zu Zeit in Verſammluugen zuſammenzutreten, um gewiſſer⸗ 
maßen über vie Zielpunkte ihres Strebens öffentliche Rechenſchaft ab⸗ 
zulegen. Der Werth ſolcher Verſammlungen beruhe auf der Vermit⸗ 
telung perlönlicher Bekanntſchaften, mannigfachen Anregungen, Aus⸗ 

leich von Gegenſätzen und fruchtbarem Austauſch der Meinungen. 
Der Werth ſolcher Verſammlungen werde da am größten fein, wo 
das verbindende Eement feine Förderung weniger durch theoretiſche 
Erörterungen, als durch praftiſche Erprobungen erwartet. Dies treffe 
vorzugsweiſe bei der gegenwärtigen Verſammlung zu, da bei den man⸗ 
nigfachen, das Seminarleben betreffenden Fragen vorzugsweiſe prak⸗ 
tiſche Erfahrung entſcheide und die Ueberzeugung eines erfahrenen 
Schulmannes mehr wiege, als die ſcharfſinnigſte blos theoretiſche Ex⸗ 
örterung. Daher begrüße er die Verſammlung mit den beſten Hoff⸗ 
nungen und Erwartungen. Das warme Intereſſe des jächſiſchen Un- 
terrichts Miniſteriums an ihren Verhandlungen werde Jeder begrei⸗ 
fen, der den augenblicklichen Stand des ſächſiſchen Volksſchulweſens 
kenne. Ja wenigen Tagen trete eine volſtändig neue Orgamſation 
der Volksſchule ins Leben, durch welche nicht blos neue leitende Or⸗ 
ane geſc affen, ſondern auch die Linie der Elementarſchulhildung er- 
höbt würde. Daraus erwachſe eine angdauernde, ichiwierige Arbeit, 
welche planmäßig in Angriff gen. men werben müſſe. Vor Allem 
bedürfe man dabei der entiprehenden Lehrerkräfte, da man diefe nun 
ö vorzugsweiſe von den Seminarien zu erwarten habe, fo erſchienen die 
Aufgaben für die Volksſchule zunächſt als Aufgaben für die Semina⸗ 
rien. Er dürfe behaupten, daß man ſchon bisher dem Seminaxweſen 
die ernſteſte Rückſichtsnahme zugewendet habe. Auf Allem dieſen“be⸗ 
ruhe die warme Theilnahme des ſächſiſchen Unterrichts⸗Miniſteriums 
an den Verhandlungen der Verſammlung. Bei der großen ee 
faltigkeit der ſich entgegendrängenden Fragen werde man es ſchon als 
einen Erfolg derſelben betrachten müſſen, wenn es gelinge, auch nur 
in Bezug auf einige der wichtigeren eine Klärung der Meinungen zu 
vermitteln. Der Redner ſchloß mit einem herzlichen Ausdruck feiner 
beften Wünſche für den gedeihlichen Fortgang der Verhandlungen. 

Hierauf ergriff der don dem königlich 0 Staatsminiſter 
Dr. Falk zu der Verſammlung entfandte Geh. Obet⸗Regierungsrath 
Wäßoldt (Berlin) das Wort, um auch dem warmen Intereſſe des 
königl preußiſchen Unterrichts⸗Miniſteriums an den Verhandlungen 
Ausdruck zu geben — Zur Tagesordnung übergegangen, bildet Nr. 3 
der angemeldeten Vorträge: „Die prakliſche Ausbildung der Semina⸗ 
riſten“ den erſten Gegenſtand der Berathung. Das Reſultat des an⸗ 
derthalbſtündigen intereſſanten Vortrags des Referenten Seminar⸗ 


Snterimstheater. 


Das Interimstheater, zu welchem das bisherige Saiſontheater 
umgeſtaltet worden iſt, hat ſeine Pforten am Sonntag erſchloſſen. 
Offen geſagt: wir gingen nicht ohne Sorge hin; es wollte uns nicht 
recht möglich ſcheinen, den während des Sommers benutzten Raum 
auch für den Aufenthalt im Winter brauchbar zu machen Um ſo an⸗ 
genehmer wurden wir enttäuſcht. Das bis dahin nicht ſehr gemüth⸗ 
liche Bretterhaus hat nun ein freundliches, anheimelndes Anſehen er⸗ 
halten, ohne daß es nöthig war, große bauliche Veränderungen 
vorzunehmen. Dieſelben beſchränlen ſich eigentlich auf die Errichtung 
einer Königs⸗ und der Symmetrie wegen einer Fremden⸗Loge. Beide 
befinden ſich im erſten und einzigen Rang, dicht am Proſcenium: 
die Königsloge anf der rechten, die Fremdenloge, ihr gegenüber, auf 
der linken Seite. Beide ruhen auf einem Vorbau, der von Säulen 
getragen wird. Es beſtand urſprünglich die Abſicht, die Königsloge in 
der Mitte des „Balkons“, alſo der Bühne gegenüber, anzubringen 
57 und den viereckigen Zuſchauerraum in ein Halbrund umzuformen. 
N N Man hat jedoch davon, wie es heißt, auf „höheren Wunſch“, Abſtand 
25 55 genommen und die gegenwärtige Einrichtung getroffen. Beiläufig bemerkt, 
ft die Königsloge aus dem Stadttheaterübernommen worden. Die Wände 
des 1 5 find mit einer hellen Tapete bekleidet, die Balkonbrüſtung 
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Direktor Kehr (Halberſtadt) wurde ſchließlh in folgende Theſen zu⸗ 

ſammengefaßt: 

ns 8 — gediegene Praxis unſerer Semtariften läzt ſich nur er⸗ 
glichen: 

1) Wenn die in das Seminar eintreteden Schüler innerlich qua⸗ 
liſicirt und zweckmäßig vorzebildet find, fo daß fie außer dem 
nöthigen Maße geiſtiger A lagen nd der erforderlichen Gabe 
des natürlichen Lehrgeſchicks das atſprechende Maß gediegener 
Renntniſſe und ſicherer Fertigkeit — hierbei iſt beſonders eine 
ſolide Geundlegung in den Elerenten des Wiſſens zu beto⸗ 
nen — beſitzen; vor Allem müſſa ſie genügend bewandert ſein 
auf dem Gebiete der Mutterſprche. ; a 

2) Wenn die Seminarlehrer mi den thatſächlichen Verhältniſ⸗ 
fen, den praktiſchen Bedürfniſſer und den Mitteln zur Hebung 
des Volksſchulweſens auf das benaueſte bekannt find, und den 
Seminarunterricht fo viel als nöglich im Hinblick auf den fünf: 
tigen Lehrerberuf ihrer Schüle in methodiſch muſterhafter Weiſe 
ertheilen, überhaupt durch ihr Perſönlichkeit, fo wie du ch ihre 
N Erziehungs, und Lhrthäligkeit für ihre Schüler vor⸗ 
ildlich ſind und bleiben. 

3) Wenn die geſammten inneren und äußeren Einrichtungen 
des Seminars dem Zweee einer gediegenen praktiſchen Lehrer⸗ 
bildung dienſtbar gemacht verden, wenn insbeſondere 


a. die nöthige anzahl muterhaft eingerichteter Seminarübungs⸗ 


ſchulen vorhanden iſt, ER 5 
wenn ber geſammte Lehrplan der hiſtoriſchen, theoretiſchen 
und praktiſchen Pätogogik darauf angelegt iſt, die Zucht und 
den Unterricht in der Seminarſchule muflerbaft zu geſtalten, 
wenn die Vorbereitungsſtunden, die Muſter⸗ und Probeleklio⸗ 
nen, die Hoſpitir⸗ und Kritikſtunden, ſowie die Konferenzen 
mit den Lehrſeminctiſten jo zweckmäßig eingerichtet werden, 
daß die jungen Leue die Ueberzeugung gewinnen, daß echte 
Praxis ohne die geviſſenhafteſte Arbeit nicht möglich iſt. 
Das Prckliſchſte iſt die Einpflanzung einer Begeisterung für die 
ideale Aufgabe des Lehramts und eines unverwüftlichen Strebens 
nach tüchtiger Weiterbildung innerhalb der Grenzen des Volksſchul⸗ 
lehrerberufs.“ 

Die Beſprechungen über tie erſte Theſe drehten ſich beſonders um 
zwei verwandte Fragen: Wie iſt dem Mangel an Lehrern zu ſteuern? 
Wie ift eine beſſere Seminar ſtenvorbiloung zu erzielen? In erſter 
Beziehung bittet Gabriel-Kroſpn die Anweſenden, die Lehrer von dem 
Wahne befreien zu helfen, als ob durch die ſyſtematiſch betriebene War⸗ 
nung vor Ergreifung des Lehꝛerberufes die Lage der Lehrer gebeſſert 
werden könnte; ſie würden un ſo ſicherer und ſchneller dem morali⸗ 
ſchen und finanziellen Brofetarismus in die Arme fallen, je ungluckli⸗ 
cher fie ſich rekrutirten. Hierarf ſowie auf Heranziehung geeigneter 
Jugendkräfte zum Lehrerberuf ollen die Direktoren bei ihren Schul⸗ 
reviſionsreiſen beſonders Bedacht nehmen. Henning ⸗Königeberg i Pr. 
ſuchte die Lehrer wenigſtens in Etwas von dem ihnen gemachten Vor⸗ 
wurf zu entlaſten, da es ihrer Aufmerkſamkeit nicht entginne, wie er⸗ 
bärmlich es um die Privatvorkereitung der Präparanden beſtellt wäre 
und es ibnen daher Niemand derargen dürfte, wenn fie Söhne und 
Schüler ſolchem Schickſale preiszugeden ſich weigerten. Somit war 
man in die Erörterung der zmeiten Frage eingetreten, über welche die 
Meinungen freilich weit auseinander gingen. Denn während u. A. 
Eberhardl⸗Eiſenach die Vorbi dung in ſtaatlichen Anſtalten und Schu⸗ 
mann ⸗ Alfeld die in Gymnaſien und Realſchulen betonten, erblickte 
Seidel⸗Reichenbach in der Lauſitz ſchon in der ſtaatlichen Unterſtützung 
und Knauth⸗Cöpenick in der Veihtife der Gemeinden und Kreisper⸗ 
bände der Stiftung von Stipendien eine weſentliche Förderung. Nicht 
minder lebhaft geſtaltete ſich die Debatte über die zweite Theſe, bei de⸗ 
ren Ausführung der Vortragende feine Lieblingsidee von der Errich⸗ 
tung eines Seminars zur Ausbildung von Seminarlehrern vertreten 
hatte, eine Idee, in der er mit Modifikationen von Gabriel und Haus⸗ 
mann⸗Weimar, mit dem Wunſche einer ſtreng geregelten Heranbildung 
ſogar von Kreisſchulinſpektoren von Bock Liegnitz unterſtßtzt wurde. 
Br Bideripruc 190 en 8 Redner * e. 
mit Recht por einem „Lebrerbgioiſlon“, d. H. vor za 
lehrern“ warnte. Bei Before e Ber Britten Theſe klärten ſich 
Anſichten alsbald dabin, daß in Bezug auf die mit dem Semtuar vers 
bundenen Uebungsſchulen die einklaſſige in allen den Seminaren un⸗ 
entbehrlich ſet, in deren Bezirken jene Art der Volksſchule ſich vorfinde. 
ate gehört dazu, von Bethe⸗Weißenfels beſonders betont, auch ein 

eifter, Uebungslehrer, und Schumaun⸗Alfeld verwirft ganz entſchie⸗ 
den die noch hier und da zu findende Sitte, die Lehrerzöglinge als eine 
Abtheilung ſolcher Schule unterrichten zu laſſen. 
Da die Faſſung von Reſolutionen von der Verſammlung nicht 
für ongemeſſen erachtet wurde, ſo erhielt nach Schluß der Debatten 
das Wort Seminardirektor Dr. Schumann (Alfeld, Prov Hannover) 
für feiren Vortrag über die Frage: „Wie hat ſich mit Rückſicht auf 
die faſt überall beſtehenden Internate die Seminarerziehung zu ge⸗ 
ſtalten?“ Der Redner begründete darauf die folgenden von ihm auf⸗ 
geſtellten 12 Theſen: 8 0 

„Tbeſe 1: Die Seminarinternate find weder altz allein muſter⸗ 
gültige Einrichtungen für die Lehrerbildung, noch als Hemmniſſe einer 
charaktertüchtigen Lebrererziehung anzuſehen; ſie find vielfach geboten, 
um die Koſten der Lehrerbildung zu vermindern. 0 

Theſe 2: Die Internatserzichung fordert ein Lehrerkollegium von 
nicht blos wiſſenſchaftlich gebildeten und methodiſch für den Unterricht 
geſchulten Männern, ſondern von erfahrenen Erziehern. 

Thefe 3: Sie fordert ferner, obgleich das Seminar Fachſchule 


b. 


Decken belegt werden, was ſehr zu empfehlen iſt. Man fieht, die Di⸗ 
rektion hat gethan, was nach Lage der Verhältniſſe in ihren Kräften 
ftand, um das Theater für den Win'er nicht nur bdeſuchbar, ſondern 
auch behaglich zu machen; inwieweit fie in der Wahl der neu enga⸗ 
girten Künſtlergeſellſchaft Glück gehabt hat, muß die Folge lehren. 
Eine erſte Vorſtellung giebt niemals einen geeigneten Maßſtab zur 
Beurtheilung ab; zu viele zufällige Umſtände fallen hier ins Gewicht: 
die Künſiler find einander noch zu unbekannt und gewöhnlich auch zu 
fpät eingetroffen, als daß genſgende Vorbereitungen hätten ſtattfin⸗ 
den können. Man muß daher zufrieden fein, wenn die erſten Letſtun⸗ 
gen nur überhaupt erträglich ſind. 

Die Sonntagsvorſtellung ſetzte ſich aus drei kleinen Stücken zu⸗ 
ſammen, von denen das erſte, das bekannte Genrebild „Der Zi 
geuner“,, in den Bereich unſerer Beſprechung fällt. Das Ganze 
iſt eigentlich nur eine Rolle mit unweſentlichen Zuthaten. Aber dieſe 
Rolle bietet einem begabten Schauſpieler Gelegenheit, ſich im beſten 
Lichte zu zeigen. Nach feiner Leiflung als Zigeuner Péti zu urtheilen, 
iſt Herr Düſter oh ein intelligenter und reutinärter Künſtler. Er 
gab ein in ſich abgerundetes Charakterbild, einheitlich in der Auffaſ⸗ 
ſung, farbenreich in der Ausführung. Der lebhafte Beifall, welcher 
dem Darſteller ſeitens des zahlreich verſammelten Publikums geſpendet 
wurde, war berechtigt — und wenn feine künftigen künſtletiſchen Be⸗ 
thätigungen ſeiner erſten entſprechen, ſo hat das Interimstheater an 
Herrn Düſterloh eine tüchtige Kraft für das Charakterfach ges 
wonnen. Die übrigen Partien des Stücks ſind wie geſagt zu unbe⸗ 
deutend, als das darüber etwas zu ſagen wäre. Wir werden ja bald 
Ver anlaſſung haben, auf die betreffenden Darſteller zurückzukommen. 
Das Publikum bringt den neuen Mitgliedern unbefangenes Wohl; 
wollen entgegen und wir wollen hoſſen und wünſchen, daß ſie daſſelbe 
durch ihre Leiſtungen rechtfertigen. } 

Die fhönen Tage von Aranjnez find nun — wiedergekehrt: auch 
die Operette hat ihre Rüſtungen zur bevorſtehenden Wintercampagne 
beendet und bereits am Sonntag Abend machte mau mit Franz von 


Horwitz Berlin, der 
Zu 


Suppeé's ſchöner Galathee, als Avantgarde des nachfolgenden mußka | 


iſt, einen erziehenden Unterricht, um die Zöglinge beſonders 
tiefer in die deutſche Literatur, die Religion und in die Natur 
wiſſenſchaften einzuführen und in ihnen wiſſenſchafeliches Streben zu 7 
erzeugen. f 
Theſe 4: Das Internat muß mit wiſſenſchaftlichen Appara⸗ 
ten gut ausgeſtattet fein, muß namentlich eine gute Libſiothek 
bellier Dee für den Gebrauch der Zöglinge in liberaler Weife ver⸗ 
waliet wird. 

Tbeſe 5: Die räumliche Einric tung des Internats iſt beſonders 
wichtig. Das Klaſſenſyſtem bei den Wohnungen ist zu verwerfen, die 
Zahl der Stubengenoſſen darf die einer mäßigen Familie nicht über⸗ 
ſicigen. Hinreichende Räume für geſonderte Arbeit, ein Leſezimmer, 
in dem auch eine Zeitung und Dr Journale aufliegen, ein größerer 
7 1 und Antalten zu Bewegunssſpielen, ein Garten z. dür⸗ 
en nicht fehlen. 4 

Theſe 6: Die Semingrordnung muß die Ordnung eines einſachen 
Kriftlihen Hauſes fein; fie regelt das gemeinſame Leden ſo weit, daß 
die uk des Unterrichts erfüllt, die auch in jedem Haufe feſtſtehen⸗ 
den Zeiten von Allen inregenalten werden, laßt aber auch freier Ber 
wegung des Einzelnen Raum. \ 

Tiefe 7: Das Internat hat durch Veranſtaltungen mancherlei 
Art (freie Vorträge, gemeinſame maſttaliſche Uebungen, gemeinſames 
Leſen, Beſprechungen neuer Schriften ꝛc.) dafür zu ſorgen, daß die 
freien Abende des Sonnabends und Sonntags würdig ausgefüllt wer⸗ 
den, hat dabei die eigenen Veranſtaltungen der Zöglinge zu begünſtigen 
und nur Auswüchſe zu verhindern. g 

Theſe 8: Beſondere Feſtlichkeiten (Stiftungstage, Geburtstage des 
Kaiſers, muſikaliſche und deklamatoriſche Abendunter haltungen ꝛc.) ver⸗ 
einigen, ſoweit dergleichen Feſte nicht öffentlich gefeiert werden, in de⸗ 
fiimmten Zeiten die ſämmtlichen Glieder der Anſtalt. Zu dieſen Feſten 
werden zugleich Familien der Stadt geladen, um auch im Hauſe den 
Zöglingen die Formen des geſelligen Verkehrs zur Anſchauung zu brin⸗ 
gen und üben zu laſſen. 

Theſe 9: Der Verkehr im Internate bewegt ſich in den Formen 
der gulen Sitte und des Anſtandes gebildeter Familien, wenn ihm 
auch die Beachtung des höheren Alters der Zöglinge eine 7 Ser 
meſſenheit und weniger Vertraulichkeit leiht. Geſetz muß fein, dag 
den Zöglingen, wie den älteren Söhnen eines Hauſes, ihre Ehre, dem 
Anſtaltsperſonal und auch der eigenen Familie der Lehrer gegenüber, 
gewahrt wer de. . 

Theſe 10: Gemeinſame Reifen erzeugen ein größeres Anſchließen. 
befördern die Vertraulichkeit zwiſchen Lehrern und Schülern ze. und 
dürfen daher nicht fehlen. Pr 

Theſe 11: Als Zuchtmittel find, außer der beſonderen Ermab⸗ 
nung, die Rüge vor dem geſammien Lehrkollesium, der ſchriftliche 
Verweis, das Strafprotokoll, endlich die Verweiſung aus der Anſtalt 
anzuwenden. Beſchräukung der Freitzeit empfehle ich nur für untere 
Stufen; Geldſtraſen find bedenklich. 0 

Tbeſe 12: Die älteren Zöglinge haben als Senioren an der Er- | 
ziehung der jüngeren mitzuarbeiten; die jüngeren haben für gewiſſe 
Räume und Geſchäfte beſondere Aemter zu übernehmen. Pennalismus 
und Angeberei find unbedingt fern zu halten.“ 3 

Da zu einer eingehenden Beſprechung der Theſen nicht Zeit ver⸗ 
blieb, fo erklärte ſich auf Vorſchlag Jraels die Verſammſung mit 
großer Majorität im Weſentlichen met dem Inhalte der aufgeſtellten 15 
Theſen einverſtanden. N 

Mit dem Wanſche, daß die fo eben gepflogenen e 5 
für die weitere Entwickelung des Schulweſens und insbeſondere für 
die weitere Entwickelung der Lehrerbildung dienen mögen, ſchloß der 
Präſident die Sitzung. 


Verſammkung der deutſchen Ztealſchulmänner. 
Braunſchweig, 3. Oktober 174. 
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„ Die Schüler unferer Oderklaſſen leiden an Ueberbürdung aud 
in Folge Bon nur zn oft an Oberflächlichleit und an Schlaffheit. 


liſch⸗dramaliſchen Gros und Sontien's, einen gar nicht üblen Choc 
auf die wuthig zurückweichenden Schaaren der lunſtſinnigen Bevölke⸗ 
rung des Parquets und der Ränge. . R 
Herr Bernhardt (Bygmalion) war ausnehmend gut disponirt 
und warf mit e's um fi, daß es eine Art hatte, während Fräulein 
Grönberg (Galatbee), aus den neuen Reichslanden urplötzlich na)) 
der entgegengeſetzten Grenze des neuen deutſchen Reiches verſetzt, durch?“ 
aus nicht an der herkömmlichen Heiſerkeit laborirte, welche fenfibte | 
Naturen nach dergleichen Luft⸗ und Engagementsverhällniſſen kurz vorn 
dem erften Auftreten zu befallen pflegt. Unſere zukünftige Operetten⸗ 
Soubrette ſchien vielmehr — ſo zu ſagen — ihren guten Tag zu haben 
und ging mit einer Ungenirtheit in's Zeug, welche uns lebhaft an den 
Elan der dramaliſchen Damen des Montmartre in Paris gemahute 
und ziemlich ſtark die Grenze desjenigen ſtreiſte, was man in Deutſch⸗ 
land bezüglich der Zuläſſigkeit gewiſſer Biquanterien auf der Bühne 
feftgefest bat. Nun, Fräulein Grönberg ſcheint eben Nontiniere im 
vollen Sinne des Wortes zu ſein, wir rechnen das der Dame auch * 
bei Leibe nicht als Febler an, halten aber eine gewiſſe Mäßigung. 
namentlich der Aitivnte, in Rückſicht auf den diffiſillen Geſchmack 
unferes Publikums für dringend geboten. Feine Piquanterien, ja Fri⸗ 
volitäten ſind von einer Kompoſition wie die Galathee eben ſo wenig 
zu trennen, als von der Cancantade Offenbachs, aber hier wie dort 
wird durch halbes Verhüllen, durch leichtes Andenten viel größerer 
Reiz ausgeübt, als durch dirckte Nuditätseffekte. N 
Die Stimme des Fräulein Geönberg kam uns geſtern ziemlich 
ausgiebig vor und ſprach namentlich in der Mittellage in vollkommen 
geſätligtem Timbre an, dagegen wollte uns bedünken, als würen 
die einzelnen Negiſter unter einander recht wenig ausgeglichen, weß⸗ 
halb auch die Sängerin eine natürliche Schau vor jeder Art PBortar | 
ment an den Tag legte. Legeres möchten wir aber nur ungern gam 
vermiſſen. Koloraturſiguren nimmt die Dame mit Vorliebe 
sappionato. In der Operette mag das hingehen; wir werden ſpälter % 
vielleicht noch ſehen, ob und was die Künſtlerin im arpeggirten Staccgto 


x 
Er. 2) Abbälfe it auf dem Wege der Konzentration zu ſuchen. 3) Diele 


Konzentration iſt durch eine Modiflkation der Zielleiſtungen anzuſtre⸗ 
ben, damit Berückfichtiaung der verſchiedenen lökalen Bedürfniſſe und 
der Jupividualuären ermö nicht werde. 4) Es wird zu dem Ende 
eine matbemaliſch phyfikaliſche und eine neuſprach iche Richtung des 
höheren Reaſunterrichts zu ſondern fein. 5) Beiden Richtungen gemein⸗ 
fam bleibt, im Jatereſſe humaner und einheitlich nationaler Bildung, 
ein ae gründlicher Unterricht in deutſcher Sprache und Lite 
ratur, Geſchichte und Geograpbie, jo weit die letztere nicht Kenntmſſe 


in der höheren Mathematik erfordert. 6) Die Schüler der mathe⸗ 


matzhiſch phyſikaliſchen Gruppe find von den fremdſprachlichen Auf: 


ſätzen zu entbinden, fo wie, auf ihren Wunſch, vom Latein. Dagegen 
muß auch von ihnen Sicherheit in der franzöſiſchen und engliſchen 
Elemenlargrammatıt und Fertigkeit in der Lektüre und wiſſen. 
ſchaftlicher framzöſiſcher und engliſcher Proſa erreicht werden 7) 

ie Schüler der neuſprachlichen Abiheilung werden von 
böberer Matbemalik, mathematiſcher Pepſik, mathematiſchem Zeichnen 
entbunden; dagegen ift Sicherheit in der Elementarmathemat k, Experi⸗ 
mentalphyſik, eine gute, grundlegende Ucberſicht über die beſchreibende 
Naturkunde und die Elemente der Chemie auch von ihnen zu verlan: 
gen. 8) Beide Abtheilungen werden ſo in den Stand geſetzt werden, 
den an ihre ſpenelle Richtung ſchon jetzt geſtellten Forderungen wirk⸗ 
lich und intenſiv zu genügen und die Schüler zu ſelbütſtändiger wiſſen ⸗ 
ſchaftlicher Arbeit vorzubilden und anzuregen Die Durchführung 
dieſer Reorganiſation wird, je nach der Frequenz der Schulen, ent: 
weder durch Bildung beſonderer Klaſſen⸗ oder durch Hinzufügung fa⸗ 
kultativer Ertraftunden in den Plan der Oberklaſſen und dement⸗ 
sprechende Diepenſationen zu erſtreben fein. So wird lokalen Bedürf⸗ 
niſſen genügt werden, fo werden die Jadividualitäten berückſichtigt 
werden können ohne Gefahr für die nationale geiftige Einheit und für 
den erziehenden Einfluß des Unterrichts. 5 . 

Die Töefen fanden mit einer unweſentlichen Modifikation die 
Annahme der Verſammlung; nur wurde noch in einem Zuſatz die 
Berechtigung der Forderung einer Reorganiſatton ausgeſprochen. Fol“ 
gende Reſolution wurde gleichfalls angenommen: 


und welcher Thatbeſtaud durch feine Verhaftung behütet werden 
ſoll, damit er nicht verdunkelt werde. Ohne vorher etwas erfahren zu 
haben, erfchen wir jetzt plötzlich aus der vorliegenden Depeſche, daß 
der Staatsanwalt gegen den Grafen die Unterſuchung beantragt und 
das (berliner?) Gericht die Unterſuchung angeordnet d. h. einen Unter⸗ 
ſuchungsrichter damit beauftragt hatte. Demnach mug es ſich doch je⸗ 
denfalls um ein Vergehen — zweifelsohne ein politiſches — han- 
deln, welches durch das Geſetz mit Strafe belegt iſt. 

Wie die „Germania“ ſich den Franzoſen gegenüber ausſpricht 
in Sachen der Aufrechterhaltung ihrer Neutralität gegenüber 
Spanien, iſt für das Blatt und die Ultramontanen zu bezeichnend, als 
daß man nicht Notiz davon nehmen müßte. Daſſelbe ſchreibt: 

„Die franzöſiſche Regierung hat es bekanntlich durch wiederholte 
Proben bewieſen, daß fie die für Franzoſen beſonders ſchwierige Rolle, 
ſich über. ducken und beugen zu müſſen vor dem Willen ſtärkerer 
Mächte, mit achtungswerther Ergebenbeit zu ſpielen weiß. Und in 
der That, man macht es ibr nicht leicht! Herr R. Lindau 
rumort an den Pyrenäen herum, als ob er der Herr im Lande wäre, 
der die Ueberwachung der Grenze höchſtſelbſt zu beſorgen hätte 
Hoffentlich bleibt Frankreich dem löblichen Vorſatze treu, ſich durch 
nichts in ſeiner demuthsvollen Ergebenheit erſchüttern zu laſſen, um 
fo die Abſicht verjenigen zu vereileln, welchen ein Konflikt er⸗ 
wünſcht erſcheint“. 

Man muß wiſſen, daß das deutſche Haupt⸗Jeſuitenorgan natür⸗ 
lich auf den Redaktionen der pariſer ultramontanen Zeitungen, des 
„Univers“, „Monde“, „Union“ fleißig geleſen, exzerpirt und überſetzt 
wird, damit die Franzoſen erfahren, welche guten Freunde ſie auch 
noch in Deutſchland haben. Ru 

Aus Frankreich meldet man von Neuem, daß die nachgiebi⸗ 


geren Legitimiſten abermals Anſtrengungen machen, den Grafen Cham⸗ 


Es iſt nothwendig, daß zwischen der höberen Bürgerſchule und | bord zu Zugeſtändniſſen zu bewegen, damit es möglich werde, ihn den 


der Realſchule ein organischer Zuſammenhang hergeſtellt werde; daher 
wünſchenswerth, daß die unteren Klaſſen der einen und der anderen 
Anſtalt einen im Allsemeinen gleihartinen Lehrplan befolgen. Dieſer 
Lehrplan iſt weſentlich nach den Bedürfniſſen der höheren Bürgerſchule 
au geſtalten.“ 

Heute Mittag beſuchten zahlreiche Mitglieder der Verſammlung das 
berzogliche Muſe⸗m, wo fe.bftredend der berühmte Qnyx die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der fremden Gäſte im hohen Grade auf ſich zog. 

(Magd. Ztg.) 


Jagesüßberſicht. 
Poſen, 5. Octoder. 


„In Folge eines gerichtlichen Beſchluſſes wurde am Sonntag bei 


. dem früheren Botſchafter Grafen Arnim in Naſſenheide durch den 


Unterſuchungs richter Hausſuchung gehalten und der Graf verhaftet.“ 
So lautet die kurze, ſenſationelle Depeſche, welche geſtern Nachmittag 
das Wolff'ſche Bureau aus Stettin meldete. Ein geweſener 
Botſchafter verhaftet! Man müßte lange in der Geſchichte 
der europälſchen Staaten ſuchen, ehe man einen ähnlichen Fall fände. 
Und dieſer Botſchafter vertrat einſt Preußen, dann das neu erſtandene 
deutſche Reich an den bedeutſamſten Kabinetten: während des vatika⸗ 


Thron beſteigen zu laſſen. Der Frohsdorfer ſcheint ſich indeß der⸗ 
maßen in ſein Prinzip verritten zu haben, daß den Herren mit ihren 
Bemühungen nur geringe Ausſicht blüht. In Sachen der General⸗ 
rathswahlen ertönt durch Frankreich der Ruf: Hie Monarchie, hie 
Republik! So viel bis jetzt bekanntziſt (efr. Dep. unſ. heutig. Abendbl.) 
ſind die Wohlen in den größeren Städten durchgehends republikaniſch, 
in den Departements Haut⸗Garonne, Seine inferienr (nicht „Laine“ 
inf. wie in Folge eines Druckfehlers in der oben angezogenen Depeſche 
zu leſen fand), Gironde dagegen konſervativ ausgefallen. Die Bona⸗ 
partiſten verhalten ſich ruhig abwartend, um weder gegen noch für 
das Septennium, das ihnen ſo trefflich dient, auftreten zu müſſen. 
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Lokales und Bravinzielles. 
Boten, 5. Oktober. 

— Heute wird hier die Ankunft des Weihbiſchofs Janiſzewsti 
aus Kozmin erwartet, gegen welchen bekanntlich morgen vor der Kri⸗ 
minalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts wegen unbefugter Erthei⸗ 
lung des Satraments der Firmung in der hieſigen Domkirche Termin 
anſteht. Der Gefangene wird in derjenigen Zelle des Kriminalgerichts 


tuſchen Konzils und der Beſetzung Roms bei der päpſtlichen Kurie und untergebracht werben, in welcher gewöhnlich die Redakteure ihre Strafe 


in der folgenden ſchwülen Zeit beim Kabinet in Verſailles. Es iſt 
bekannt, daß er gezwungen war, feinen Abſchied zu nehmen, weil er 
ſich den Weiſungen 5:5 Fürſten Bismarck nicht ſtreng fügte, ſondern 
Ptioblitik auf eigene Fauſt machen wollte. Darauf folgten für und ge⸗ 
gen ihn gewiſſe Enthüllungen über ſeine Beſtrebungen beim Konzil, 
durch welche die Frage entschieden werden ſollte, ob Arnims oder Bis⸗ 
marcks Auffaſſung der diplomatiſchen Aufgaben gegenüber dem Konzil 
die richtigen oder mehr ſtaatsmänniſchen ſeien. Erinnern wir uns recht, 
fo beſchuldigten damals die berliner Offiziöfen den Grafen Arnim, 
welcher noch nicht aus dem Staats dienſt geſchieden war, die amtlichen 


Aktenſtllcke in der wiener Preſſe ſelbſt veröffentlicht zu haben, was aber [Türken bei Lepanto, am 1. Oktober 1571 


Arnim beſtritt. Eine andere Beſchuldigung gegen Arnim ging dahin, 
binter dem Rücken des berliner Hofes in Oeſterreich heimliche Schritte 
unternommen zu haben, um als Bolſchafter nach Wien zu kommen. 
Sollten dieſe Anſchuldigungen, wenn fie durch eine Hausſuchung er⸗ 
niefen worden find, zu einer Verhaftung führen können? War gegen 
den Grafen Arnim eine Diszeiplinarver haftung eingeleitet worden? 
Handelt es ſich um ein Preßvergeben? Auf dieſe und andere Fragen 
giebt die kurze Depeſche keinen Aufſchluß. Daß den ehemaligen Bot⸗ 
ſchafter ſeine Feindſchaften gegen den Reichskanzler ſoweit trieb, um 
mit den Ultramontanen zu konſpiriren, iſt bei dem ſcharfen Kritiker der 
ultramontanen Beſtrebungen nicht denkbar, und wir haben deshalb 
keine Ahnung, welches Vergehen dem Grafen Arnim zur Laſt gelegt 


kommt, dürfte Frl. Grönberg als eine ganz dankenswerthe Acquiſition 
für die toll⸗durlesgue Muſe Offenbachs zu bezeichnen fein und da wir 
im Laufe des Winters vermuthlich fo manches Stücklein vom braven 
Meiſter Jacques zu genießen haben werden, kann uns das nur ans 
genehm ſein. 

Ueber Herrn Düſterloh und Frl. Haydn (Mydas und 
Gauymed) wollen wir unſern Spruch noch reſerviren, bis wir die Ge⸗ 
nannten in muſikaliſch bedeutenderen Partien gehört haben. 

H 


Geflügelte Worte Virginie Pejazet's. 
N mehreren Journalen findet ſich folgende Zuſammenſtellun 
don Vp. welche der ehemals en Salpeter Bir 
aime Dejuget in Raris zugeſchrieben werden. Die Känſtlerin ift ge⸗ 
genwärtig hochbetagt und hat kürzlich ihr fünſzigjäbriges Jubiläum 
aefeiert, das in Paris ein Ereigniß war. Hier find die „geflügelten 


orte“: 
„Madame X. beſucht nie die Kirche.“ l 
„Das kömmt (ſagt Dejazet) weil fie St ch zu Haufe anbetet.“ 


Ich halte etwas auf mein tion”, ſagte ihr eine Kollegin, 
. aun e Reputation“, ſagte ih gin 
„Aber Sie halten ich auch immer an Kleinigkeiten“ 


* 
„Glück und Rubm tragen Sie fo boch“ 
„Das iſt, weil ich eine leich te Person din.“ 


‚Warum beiratben Sie nicht? 8 
„Weil ein Fehler weniger zu verzeihen ift, wenn man Mitſchul⸗ 
dige bat.“ 4 
N c 
„DER TER Fön zn fein, mocen Sie Ales seen, was Cie 
ragen.“ \ 

„O, mein Herr, warum fehlt mir auch die Kraft, Sie zu 
tragen.” | 


*. ir * 
„Wie haſt Du mich heute Abends gefunden?“ 
„Wie dieſen Champagner.“ ß 


* 


auf das Junere der Kirche; erſt im Jahre 1856, zu einer Zeit, 


u. J w. leiſtet So weit indeß die rein äußere Seite in Betrah | Ach, Du ſchmeichelſt. . 


zwei Augen.“ 


Rendewous gewährte — es kam auch vor, daß fie an einem Abend 
ibre Gage von einem Monat an arme Kollegen verſchenkte. 
5 55 meinte, nicht ohne Beziehung auf die bewußten Rendez⸗ 
vous: 


mach 


wenn ſie ihn nicht verſtehen ... um ſo beſſer. 


München ſchretbt, momentan damit beſchäftigt, ſeine in Paris und 
Verſailles gemachten Kunſtſtudien praktiſch durchzuführen. An Projekte 
find es, welche den jugendlich romantiſchen König lebhaft deſchäftigen. 
Zuvörderſt i j de 

ſchloß Schlei 1 
Kurfürſten, jetzt wegen feiner Bildergallerie und noch mehr wegen des 
in der Brauerei erzeugten köſtlichen 
werden. 0 
Prunkgemächern des Königsſchloſſes zu Verſailles enlſprechend errichtet 
und ſein Park mit Teichen und großen Waſſerwerken geziert werden. 
Im großen Saale des Haupttrakles ſoll ein Theater, im Style der 
Zeit Ludwigs XIV. eingerichtet und für daſſelbe eine N Schau⸗ 
ſpiel⸗Geſellſchaft für die Sommer⸗ und Winterſaiſon enga 

um nur 
ſtellen. In dieſem Schloſſe fol der König ſöwohl im 
Winter einige Monate zu verweilen gedenken, und de 
veranſtaltenden Feſten der ganze Hof bis hinab zur Dienerſchaft nur 
im Koſtüm Ludwigs XIV. erſcheinen; Tafelſervice und Livreen, dem 


für Preßvergehen adbüßen. Der „Kuryer Poznandki“ fordert das 
Publikum auf, zu dem Termin recht zahlreich zu erſcheinen, da dies die 
einzige Gelegenheit fei, um „den hochwürdigen Gefangenen aus 
Kozmin“ zu ſehen. 

r. Die Noſenkrauz⸗Prozeſſion, welche hier Bisher am erften 
Sonntage des Oktobers bon e oſenkranzkapelle der Dominikaner. 
kirche nach den benachbarten Straßen abgehalten wurde, hat diesmal 
nicht ſtattſinden dürfen, indem die polizeiliche Erlaubniß dazu verwei⸗ 
gert worden iſt. Das Roſenkranzfeſt wurde im 16. Jahrhundert zum 
Andenken des Seeſteges der vereinigten ſpaniſchen, päpſtlichen und 
venetianiſchen Flotte unter Fübrung Don Sad N über die 

i 8 geſtiftet, indem an dieſem 
Tage die Brüderſchaften vom Roſenkranz ibre Andachten mit ah 
öffentlichen Umgange zu Rom begangen hatten und man nun nicht der 
Tapferkeit Don Iuaus und feiner. wackeren Seeſoldaten, ſondern der 
Fürbitte Marig's den Sieg zuſchrieb. Papſt Pius V. befahl, das An⸗ 
denken dieſes Tages jährſich mit einem Dankgebet zu feiern; Gre⸗ 
gor XIII. aber erhob denſelben zu einem beſonderen marianiſchen Feſt⸗ 
tage und verordnete, daß er überall am erſten Sonntage im 
Oktober begangen werde, wo nur immer eine Kapelle oder ein Altar 
zu Ehren Marka's vom Roſenktanz vorhanden wäre. Später wurde 
von K emens II. ſeſtgeſetzt, daß das Roſenkranzfeſt im der ganzen ka⸗ 
tholiſchen Kirche gefeiert werden ſelle. Auch in unſerer Stadt exiſtirt, 
im Zuſammenhange mit der Dominikanerkirche, eine Roſenkranzkapelle, 
in welcher die Wunder des Roſenkranzes und der Geefieg bei Lepanto 
dargeſtellt find. Früher beſchränkte ſich das Noſenkranzfeſt lediglich 


„Exzellent aber nicht natürlich., 


„Faſt alle Kinder find plauderhaft.“ 
„Weil faſt alle von Fraue 1 erzozen ſin d.“ 
* * 
Ich wollte eine Hydrya ſein.“ 

Warum das 2“ a 

‚Um meine Frau zu überwachen. 


Ich Hätte dann fichen Mal 
„Aber auch ſieben Stirnen , * 

Es kam vor, daß die während eines einzigen Zwiſchenaktes drei 
Eine 
„An Ihrer Stelle würde ich ſchon ein Vermögen beſitzen.“ 

Das heißt, Sie hätten aus einem Vergnügen ein Verbrechen ge⸗ 
Wenn die Leſerin den letzten rn verſtehen — dann iſt's gut; 


König Ludwig von Bayern iſt, wie man der „Trib.“ aus 


1 70 das in der Nähe Münchens gelegene königliche Luſt⸗ 
ßbeim, einſt der Sommerſitz der bayerifchen Herzöge und 


Bieres beſucht, gänzlich reſtaurirt 
Das im Rennaiſſance⸗Styl erbaute Schloß ſoll ganz den 


f rt werden, 
Luſt⸗ und Schauspiele aus der Zeit Ludwigs XI V. darzu⸗ 
ommer als im 
ei den dort zu 
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ſtändige Säuberung und Ergänzung beabſichtigt fein. Seit dem Ab⸗ 


vom König nach Verſailles geſchickt worden, um die Kunſtwerke an 


an den Litfaßſäulen Berlins meldet, daß ein Mädchen, ca. 12 7 
alt, ſich heimlich von ihren Eltern, unt it } 1 
Fee — — bo . unter Mitnahme ihrer Kleidungs⸗ 

Cenſur, die ſie erhalten, veranlaßten fie zu ihrem Eutſchluß. 
detrühten Eltern bitten alle Men zu ih Eutſch a 
betroffen wird, ſofort der nächſten Polizeibehörde zuzuführen. 


Düſſeldorf geſchrieben wird, dort am . S 3 
Leiden geftorben, feine Werke haben viel zu dem Rufe der düſſeldorfer 
Baal beigetragen. Hildebrandt war in Stettin am 2. Juli 1804 ge 
Wirbel von Schadow und gehörte zu der kleinen Zahl junger Maler, 
25 ihrem Lehrer an den Rhein folgten, als desde 1825 zum Die 
br or der düſſeldorfer Akademie ernannt wurde. Hier gehörte Hilde⸗ 

randt bald zu den gefeiertſten Künſtlern, wurde bereits 1831 Hülfee 
lehrer der Malerei und 1836 ordentlicher Lehrer und Proſeſſor an der 
Sue en. 15 ag ein arsßer Thel d fiel l 7 

ekleidete, fo daß ein großer Theil der düſſeldorfer 0 

zu ſeinen Schülern gehört. = 7 un 
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als man dem Ultramontanismus in Preußen alle möglichen Konzeſſlo⸗ 
nen machte, wurden hier öffentliche Rofentranz- Broge 
ſionen eingeführt und zu dieſem Behufe in den der Kapelle be⸗ 
nachbarten Straßen A täre errichtet. Seitdem haben 8 f ro eſſio- 
nen alljährlich am erſten Sonntage des Oktober in den fräten Nach⸗ 
mittagsſtunden ſtattgefunden. Die Betheiligung an denſelben war 
flets eine außerordentlich ſtarle, ſo daß durch dieſe Prozeſſionen nicht 
allein die Paſſage in den benachbarten Straßen gehemmt wurde, ſon⸗ 
dern auch manckerlei Exzeſſe vorkamen, indem Vorübergehenden, welche 


worden. 4 
Ein Trödler wurde am 3. d. Mts. in dem Hausflur feiner 
Wohnung auf der Teichſtraße ohne jeglichen Anlaß von einem Arbei⸗ 
ter überfallen und mit einem Stocke geprügelt; auch wurden ihm über 
dies acht Fenſterſcheiben zertrümmert. f 
x Diebſtähle. Einem hieſigen Deſtillateur wurde in dieſen Zar 
gen ein kleiner zweirädriger Handwagen geſtohlen. — Einem Kaufe 
mann auf; der Thorſtraße wurden in der Nacht vom 3. zum 4. d. M. 
aus verſchloſſenem Holzſtalle mehrere Gänſe und Enten im Ger 
ſammtwerthe von über 10. Thlr. geſtohlen. — Einem Arbeiter wur⸗ 
den Sonntag Nachmittags aus verſchloſſener Stube auf der Gar⸗ 
teuſtraße 20 Thlr. in Einthalerſtücken geſtohlen. — Ein Brenner 
von außerhalb, welchem in einem Hausflur auf der Breiten⸗ 
ſtraße durch ein Frauenzimmer ein Paar Hofen geſtohlen wurden, er⸗ 
wiſchte die Diebin und gab ihr mit einem Stode einige Hiebe über 
den Kopf, fo daß fie beſinnunzslos zu Boden fiel. 9 


2. Bentſchen 3 Oktober. [Kreislehrerkonferen :] Bor 
geſtern fand im Wolterſchen Saale hierſelbſt unter dem Vorſitz des 
Kreis⸗Schulinſpektors und Superintendenten Schober aus Se * 
die diesjährige Kreis⸗Konferenz der Kreis⸗Schulinſpektion Karge ſtatt, 
zu welcher ſich 3 e 1 Hilfsgeiſtlicher und 50 Lehrer 
eingefunden hatten. Nach dem Geſange einiger Berſe und einent 
iurzen Gebet eröffnete der Vorſitzende die Konferenz mit einer Ans 5 
ſprache, in welcher er namentlich der eben in Kraft getretenen kirch? 
lichen und ſtagtlichen Veränderungen gedachte, und zu deſto größerer? 
Treue gegen die Kirche aufforderte. Hierauf las Lehrer Schwäbe aus 
Neutomiſchel fein Referat über die Frage vor: Wie kann und fol 
ver Lehrer der materiellen Richtung der Zeit entgegenwirken? Haupt⸗ 
lehrer Hagen aus Tirſchliegel hatte das Korreferat.. Schulinſpektor 3 
Schröter ſchlug behufs Verhinderung vieles Unglücks eine Belebrung 
der Kinder über Wechel und Aktien vor. Das zweite Referat: Ueber 
die Vorbereitung des Lehrers hatte Lehrer Schulz aus Kuſchten und 
das Korreferat Lehrer Kirſchke aus Streſe. In der der Verleſung 
folgenden Beſprechung wurde zwar der große Vortheil, welcher der 
Schule und dem Lehrer durch die Vorbereitung erwächſt, anerkannt, 
aber auch zugleich hervorgehoben, daß es bei der jetzigen ſchlechten 
materiellen Stellung der Lehrer denſelben unmöglich ift, ſich auf jede 
Stunde vorzubereiten. Der Landlehrer muß gleich nach Beendigung. 
des Unterrichts aufs Feld, um demſelben, da er Tagelöhner nidt 
balten kann, ſoviel abzugewinnen, daß er mit den Seinigen noth⸗ 
dürftig leben kann. Der Stadtlehrer muß den Privatſtunden nach⸗ 
laufen oder feine freie Zeit andern Beſchäftigungen widmen, un 
zu den 15 Thlr. monatlichen Gehaltes, von denen heute nicht ein⸗ 
mal ein Tagelöhner leben kann, noch ein Paar Thaler zulegen u 
können. Wer aber tagtäglich 10 bis 12 Stunden geiſtig thätig fein 
muß, um nur den allernothwendigſten Lebensunterhalt zu erw en. 
von dem kann wahrlich nicht noch eine 2- bis Zſtündige Präparation 
auf die Lehrſtunden des folgenden Tages verlangt werden. Nachdem 
der Vor ſitzende den Referenten für ihre gelungenen Arbeiten den Dan 
der Konferenz ausgeſprochen hatte, wurde dieſelde um 2 Uhr mit ie 
fang und Gebet geſchloſſen. Hierauf wurde ein gemeinichaftliches Mit⸗ 
tagsmahl eingenommen, bei welchem noch manche intereſſanten Exleb- 7 
niſſe aus dem Schul- und Lehrerleben beſprochen wurden. Sr 
xx Branftadt, 3. Oktober. [Gefundheitsiufand] 
Der Geſunoheitszuſtand iſt in unſerer Stadt ein recht N = RK 
regender, denn es vergeht wohl kein Tag, wo man nicht Erkrankaun⸗ 
gen oder Sterbefälle vorkommen, beſonders ſtark graſſiren Ruhr, 
charlach und Schlagfluß. 4 Auch aus den umliegenden Ortſchaften 
vernimmt man Klagen ber das häufige Auftreten der Ruhr und des 
Scharlachfiebers, namentlich unter den Kindern. 


1 


Tenoriſten Nachbaur hat das 
„ leine 
bereits 


* Auf der Flucht wegen einer ſchlechten Cenſur. Ein wee 2: 


Furcht vor Strafe wegen ſchlechten 
Die tiefe 


Us es an- 5 


7 
1 Pi 
* 


chenfreunde, das Kind, 
„Prof. Th. Hildebrandt iſt, wie der „Eiberf. tg.“ 


bezog 1820 


telle, die er bis vor wenige: 


— — 


175 2 Kreis s — . 12 75 katholiſche Volk] reren Jahren iſt ein Platz für das neu zu errichtende Gebäude ange⸗ 22 Spiritus⸗Induſtrie. Aus Peſt, 30. September wird berich⸗ 
9 


Fi 
1 und die Civileße. nüber den Berichten aus vielen andern kauft worden und Anfangs diefes Jahres hieß es allgemein: in Dies | tet: Der Finanzminister Gh at, wie „P. N.“ erfährt, das Ger 
Ki a Städten unferer Provinz, daß in den letzten Tagen des v. Mts. fem Sommer würde mit dem Neubau begonnen werden. Eitle Hoff- ſuch der ungariſchen Spir 1 2 5 in du Kr n in Bi on 
Ei namentlich in den katholiſchen Kirchen ausnahmswelſe viel Trauungen nung! Woran es liegt, daß mit dem Beginn des Baues ſo lange schränkung des Betriebes abweislich beschieden. Die Spiritusin⸗ 
5 ſtattgefunden Weich weil viele Brautleute vor dem Eibilebegeſetz] gezögert wird, kann man ſich gar nicht erklären, um fo weniger, da duſtriellen flützen ſich auf den Umftand, daß der Spirituskonſum in 
* flächteten, muß ich von bier das Gegentbeil konſtatiren. In den | der nöthige Baufond ja vorhanden ſein ſoll — vielleicht w U man fortwährendem Abnehmen, der Matertalienpreis aber dem en gegen⸗ 
1 Kirchen zu Tirſchtiegel, in denen jährlich dis 50 Trauungen ſtattfan | billigere Zeiten, d. h. Zeiten, wo das Baumaterial billiger werden gefetzt in fortwährendem Steigen begriffen ſei; unter ſolchen Umſtän⸗ 
wird, abwarten. Da wird man wohl noch etwas warten können. — | den wäre dieſe, in ihrer Emwicklung ohnehin bedrohte Induſtrie wenn 


Jetzt eben wir vor einem neuen Schuljahre, aber an eine Aufnahme | fie bemüffigt wäre, den Betrieb in der früher angemeldeten Ausdeh- 


nicht behaupten, nicht eine einige. Die weiſten Parochtanen werden wir \ 1 
Neuer Schuler in den unterſten Klaſſen iſt gar nicht zu denken. Die | nung fortzuführen, den größten Gefahren aus geſetzt. Der Finanzmi⸗ 


1 Den, war in den letzten 5 Wochen, ob zufällig oder abſichtlich kann ich 
1 wohl nach wie vor die kirchliche Trauung nachſuchen, zeigen ſich aber, 


10 ſofern ihnen nicht grade erhebliche Mehrleiſtungen im Laufen ꝛc. zu Klaſſen, fo heißt es, ſind alle überfüllt, und die Lehrer wiſſen nicht, niſter bat nun, wie gefagt, die Bitte wegen Beſchr änkung 
* den verſchiedenen Beamten zugemuthet werden, dem neuen Gel tz durch⸗ wo ſie mit den Schülern hin ſollen. Für die Eltern, die ihren Kine | des Betriebes abgeſchlagen, wahrſcheinlich mit der Mo⸗ 
70 aus nicht feindlich. In Groß⸗ Dammer haben ſogar m brere kathol.] dern eine Gymnaſialbildung hier geben wollen, find dies traurige | tivirung, daß der Bewilligung geſetzliche Beſtimmungen entgegen ⸗ 
u 7 7 zen 15 dem 4 des d bre 50 Dir): 3 eine | Ausſichten. ftänden. ! 
10 ondere Feier veranſtaltet, bei weicher ſie Ihre teude Über pis er. A Wongrowitz, 4. Oktober. [Begräbnilfe und Hoch⸗ A Paris, 2. Oktober. [Saathe richt Während des vergan⸗ 
Li lie ee 275 dung beben one vie wehr 8 5 ite * Dr Keane iger Ne 0 Re pre enen hatten wir meiſt N 185 — die legten acht 
. el d f 5 L rgermeiſter ert i, in die Perſonenſtands⸗Regiſter eingetragen age brachten uns Gewitter und ziemlich viel Regen. 
Me nötbig, ſprach Bauer K, die Dispens des Papſtes nachzuſuchen und bat, waren 2 Sterbefälle von 2 Bürgern. Dieſelben wurden geſtern Die Saiſon für Inkarnatklee ſchloß zu ferner etwas gewiche⸗ 
5 dafür 17 Thlr. zu bezahlen. bt haben wir Alles ſchnell und ums | gegen Abend von dem katholiſchen Skadiprobſt beerdigt. An der Lei⸗ | nen Preiſen; neues Saat iſt heute mi 65—70 Frs, altes mit 38-45 


chenbegleitung betheiligte ſich der hieſige Krieger verein mit der von 
Sr. Majeftät dem Kaiſer demſelben verliehenen Fahne, und mit Muſik, 
welche eigends zu dieſem Zwecke vom Vereine angenommen worden 
waren, da die Verſtorbenen dem Vereine angehört haben. Abwechſelnd 
wurde bei Führung der Leichen nach dem Friedhofe eine Strophe des 
Ki chenliedes geſungen und dazwischen von der Muſik eine Trauerarie 
geſpielt. Die Betheiligung der Muſit an einem Leichenbegängniſſe war 
in unſerer Stadt ganz neu und machte gebührendes Aufſehen. — Heute 
zwischen 5—6 Uhr Nachmittags find fünf He irathsbeurkun⸗ 


fonft. Es mögen dies meiſt Leute geweſen ſein, die bei ihren Ver⸗ 
beirathungen unter den Scheerereien der Prieſter beſonders viel zu 
leiden gehabt haben. 

OOſtrowo, 3. Oltbr. [Vom Gymnasium. Auszeich⸗ 
nung.] Der diesjährige 29 Jahresbericht des hieſigen königlichen 
Gymnaſiums enthält eine intereſſante Abhandlung „Beitrag zu den 
Ausgrabungen in der Provinz Poſen“ vom Gymnaſiallehrer Zenk⸗ 
teler, die vom Direktor Dr Beckbaus um vorigen Jahre bei ſeiner 
Einfübrung gehaltene Antrittsrede und Schulnachrichten von demſel⸗ 


Frs. per 100 Kil. Nito. zu haben Die Vorräthe von erſteren find klein. 
von letzterem gleichfalls ſehr zuſammengeſchmo zen. — Das Angebot 
von Rothklee war aus dem nordweſtlichen Fankreich flärter, als 
man um dieſe Jahreszeit erwartet hatte, da die Qualität indeß außer⸗ 
ordentlich ſchön war, fo entwickelte ſich darin zu anziehenden Preiſen 
ein ſchlankes Ex ortgeihäft nach England, das, nach Berichten aus 
den betr. Produktionsgegenden zu urtheilen, den größten Their der dor⸗ 
ligen Ernte bereits abſorbirt haben fol; man zahlte heute 145160 
Fre. per B. Weniger aroblörnige, aber rein und ſchönfa bige Sorten 


. 


1 ar LE 


14 ben. Nach dieſen ſchließt das Schuljaer mit einer Faquen von 356 [dungen von dem hieſigen Standesbeamten in die betreffenden | fanden bisber wenig Liebhaber, obſchon ſolche ca. 15-20 Frs. billi 

ui Schülern einſchließlich der VII. ab. Die Anm. (dung und Aufnahme neuer | Regıfter eingetragen worden. Aus dem Bureau des Standesbeamten 15 haben wären. = Die Offerten 25 1 ſind ee 
Hi Schüler findet Dienſtag den 13., die Eröffnung des Unterrichts mit | begaben fih 4 Baare nach den katholiſchen Kirchen und ein Paar nach blieben, doch zeiat ſich andererſeits zu jetzigen Preiſen wenig Kaufluſt: 
70 dem 14. Okt. ſtatt. Die oben erwähnte Abhandlung des Gymnafial- | der evangel schen Kirche, verſehen mit den Ateften über den Abſchluß] tritt letztere ſtärker auf jo dürften die feinen Saaten bald noch thens 
1 lehrers Zentteler iſt nicht allein in der Proving, ſondern auch außerbalb | des Zivilakles, um fofort die kirchliche Trauung einzuholen. Die fünf rer bezahlt werden, während Mittel⸗ und geringe Waare bei der dies⸗ 
ai derſelben von Archäologen und Freunden der Paläontologie mit Beifall Ebepaare werden in unſerer Provinz wenigſtens wohl die erſten fein, j ihrigen Konkurrenzfähiakeit anderer Länder ferner Hauſſe entgegenzu⸗ 


welche unter der Geltung des neuen Geſetzes die Trauung 
vornahmen. Die Veranlaſſung zu dieſer fünffältigen Eh e⸗ 
ſchließung iſt folgende: Im Jahre 1837 vermach e der hier 
verſtorbene Rittmeiſter v. Lakinsdi teſtamentariſch 6000 Thaler 
der Stadt Wongrowitz, mit der Beſtimmung, daß ſechs Mädchen 
aus der oder ärmeren Büigerklaſſe mit den Zinſen des Kapitals bei 
ihrer Berheirathung an dem Namenstag des Stifters Tram 
ciscus am 4 Oktober, jeden Jabres ausgeftattet werden, Damit 
nun die Erwerber iunen für dieſes Jahr der Ausſtattung nicht ver⸗ 
luſtig gehen, iſt fur dieſelben rechtzeitig die Vergünſtigung eines kür⸗ 
zeren Aufgebotes nachgeſucht und auch in der Weiſe von dem Heren 
Regierungs⸗Präſidenten in Bromberg ertheilt, daß ſolches nur vom 
95 folg excl. den 3 Oktober d. J. durch den vorgeſchriebenen Aushang 
erfolge. 

nne _____ 222. 22 irieneiiiisesiesnmesiseiie 


Staats- und Palkswirthfhaft. 


n Breslau:Schweidnig-Freiburger Eiſenbahn. Im An⸗ 
ſchluß an den letzten Paſſus des betreffenden Artikels unſeres heutigen 
(Montag-) Abendblattes, wonach die zuſtimmende Antwort des Ver⸗ 
waltungsraths der Breslau Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn zur 
Zahlung einer halben Million Thaler an das klagende Konſortium 
noch ausſtehe, theilen wir nach der „Schleſ Ztg.“ mit, daß in der amı 
3. Oklober zu Breslau ſtattgehabten Sitzung der Direktion und des 

noch 100 Thlr. zulegen oder eine Neuwabl veranlaſſen. Der p. Geſſler Verwaltungsrathes der mit dem von der berliner Handelsgeſellſchaft 

iſt aber mit 400 Thlr. jährlich zufcteden, zumal er früber für die Ver⸗ vertretenen Konſortium ſchwebende Prozeß durch Annahme obiger 
waltung der Syndikatsgeſchäfte nur 250 Thlr. jährlich erhalten hat. Propoſitionen beigelegt worden iſt. 

Man zerbricht ſich daher hier allgemein den Kopf was die kal. Niegie⸗ * Wiener Bankverein. Der Wiener Bankoerein wird ſofort 
- zung zu dieſer Verfügung vielleicht ſonſt veranlaſſen könnte. In der [nach Begebung der Aklien der Wien⸗Pottendorfer Bahn, welche im 


letzten öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten kam dieſe Angelegens | Laufe des Monats Oktober erfolgen fol, eine außerordentliche Ge. 
beit, welche in geheimer Sitzung ſchon zu öfteren Malen Gegenſtand | neral⸗Verſammlung einberufen, um den Aktionären Anträge bebufs 
eingehender Beſprechung war, wieder zur Ber athung. Die Berfamms | Reorganifation des b vorzulegen. Wie verlautet, ſoll pie 
lung beihloß einſtimmig auf dem alten Beſchluſſe fteben zu bleiben und Abſicht der Verwaltung, des Bankvereins dahin gehen, die jetzt zirku⸗ 
den Magiſtrat zu erſuchen, wegen Beſtätigung des p. Geſſler bei der | lirenden 40.000 Aktien in 16,000 volleingezahlte zu verwandeln und 
Regierung das Weitere zu veranlaflen. . us, weitere 16,000 Aktien in ver Weiſe zu emiltiven, daß den Aklionären 
Ueber die unzulänglichen, ja zum Theil der Geſundheit nachtheiligen das Bezugsrecht auf dieſelben eingeräumt werde. — Nach einer ande⸗ 
Räumlich keiten in unſerm Eöntal. Gymnaſium iſt ſchon gar viel ger ren Verſion fol die Verwandlung der jetzt mit 80 Gulden eingezahl⸗ 
- Hagt worden ohne daß dieſem Uebelſtande durch Erbauung eines ten Aktien in volleingezahlte Stücke erſt nach einer weiteren Einzahlung 
neuen Gymnaſialgebäudes abgeholfen worden wäre. Schon vor meh: I von 40 Gulden bewerkſtelligt werden. 


Handels⸗Regiſter. Wekanntmachung. Stüdtiſche Fortbildungs⸗ 


N E 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei Der Hauseigenthümer Abraham Schule 


geben ſcheint; hochfeine, neue Provence koſtet noch 150 Frs. franko Bel⸗ 

fort. In Gelbfſee und Esparcetie ift es fill; Preiſe unverän⸗ 

dert. Für ital. Ryegras feiner Qualität blieb England bei uns zu 

W Käufer, während es die ſelbſtigewonnenen Saaten bil⸗ 
a rirt. 

—— — | 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen 


Vis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen 


Berlin, 5 Ottober, Abends. Ueber Arnims Verhaftung meldet 
die „Kreuzeitung7, daß auf Arnim’d Gule Naſſenbeibe genden brei 
berliner Kriminalbeamte, zwei Beamte des Stadtgerichts und zwei des 
auswärtigen Amtes erſchienen ſeien, welche verlangt hätten, eine Anzahl 
Briefe mit Beſchlag zu belegen, die aus dem auswärtigen Ame zu 
Berlin mu der Unterſchrift, Bismarck verſehen, an Arnim während 
feines Botſchafteramts in Paris abaeganzen feien. Dieſe Briefe 
betreffen angeblich Privatintereſſen Arnim's und ſollten die Grunde 
lage zu einem zivilrechtlichen Anſpruch bilden, deſſen Erhebung ſeitens 
des Grafen bereits eingeleitet oder vordercitet geweſen wäre. Arnim soll 
erklärt haben, daß er dieſe Papiere nicht bei ſich babe, ſie aber auch 
nicht herauszugeben beabſichtise. Hierauf fand eine längere, aber er⸗ 
gebnißloſe Hausſuchung ſowie die Verhaftung und Abführung Arnim's 
nach der hieſigen Stadivoigtei ſtalt. Bei der an demſelben Abend in 
Arnim's hieſiger Wohnung vorgenommenen Hausſuchung ſollen die 
betreffenden Briefe ebenfalls nicht vorgefunden, dagegen die Brief⸗ 
copirbücher Arnim’3 mit Beſchlad belegt worden fein. Arnim's Fa⸗ 
milie hat ein ärztlich beglaubigtes Geſuch 5 Haftentlaffung aus 
kin a e le und „Pot“ a; 
ren als Berbaftgrund die Beruntrenung wichtiger, dem Staate 
ever Aktenſtücke. g 1 3 . 
Trier 5. Oktober. Das Zucht⸗Polizeigericht ſprach das Urtheit 


aufgenommen worden. — Dem Bericht über das dem. Poſtdirektor 
Aulich am 28. v. M gegebene Abſchiensdiner iſt noch beizufügen, daß 
dem Scheidenden von dem damit beauftragten Kommiſſarius, Herrn 
Ober⸗Poſtrath Bauer unter angemeſſener Anſprache der Rothe Abler⸗ 
Orden überreicht wurde. 
. Bromberg, 4. Oktober. [Theater. Kommunales Gym⸗ 
naſium.] Die Sommertheater⸗Saiſon iſt beendet und heute ſchon be⸗ 
ginnt im Patzer'ſchen Saaltheater ſowohl wie in dem lang genug ber- 
waiſt geſtandenen Stadttheater die Wintertheater⸗Saiſon. Bei Potzer 
ſpielt Ungnad, der auch die Reſtaurationsgeſchäfte beſorgt und im 
Stadttheater wird der Schauſpiel⸗Direktor Basis aus Kolberg Vor 
ſtellungen geben. Mit dem Schwank: „Das Stiftungsfeſt“ von Mofer 
wird er heute Abend die Reihe derſelben eröffnen, während bei Patzer 
auf der Saalbühne Frau v. Rakovitza, welche vor einigen Wochen hier 
sel der dortigen Sommerbühne gaftirte, in dem Drama: „Dalila” 
auftreten wird. Ein Drama, auf einer kleinen Saalbühne vor einem 
Bier trinkenden und Cigarren rauchendem Publikum! — In der Sir 
Fung vom 30 A ril c. hatte die Stadtverordneten Verſammluna zu 
ibrem Syndikus und unbeſoldeten Beigeordneten den Juſtiz⸗ Rath 
Geſſler von bier gewählt und für die Verwal ung derkSyndikatsgeſchäfte 
demſelben eine jährliche Remuneration von 400 Thlr. bewilligt. Die hie 
ſige Regierung ſcheint aber mit dieſer Wahl nicht einve ſt nden zu ſein, 
denn fie hat dem Maaiftrate angezeigt, tie könne den p. Geſſler zur 
Beſtätiaung dem Könige nicht präſentiren, die Stadt müſſe demſelben 


Geloftrafen, ſowohl durch Beschlagnahme der Gehaltsraten wie durch 
die bisher abgebüßte Gefängnißſtrafe als abgetragen erachtet und die 
dee Sia des Biſchofs verordnet wird. Ob dieſe erfolgt, oder ooh 
die Staa * 1 


tzanwallſchaft appellirt, iſt noch ungewiß. 5 


Marienwerder, 17. September 1874. 


Bekanntmachung. Subhaſtations⸗Patent. 


Das im Regierungs⸗Bezirk Bromberg, 
deſſen Kreiſe Schubin, bei der Stadt 


der unter Nr. 154 aufgeführten hieſi⸗ gi Fon E 1 e 
en offenen Handels eſehſchaft in Firma Liebes und deſſen ehefrau Leie, Das im Krelſe Kulm, 275 Meilen Hi Ei 
33. ilinsti & Ee. t 3 — geb. er „au Man haben in (Breslauerſtr. Nr. 16.) von der Kreisſtadt Kulm bele ene kgl. Bader; Nas Er 1 0 5 0 ann 

ihrem wechfelfeitigen Teſtament vom] Ser Unterricht in der ſtädtiſchen Domainen⸗Vorwerk Griewe enthaltend :] Kr. 8 eien dl bes bm n 


N Ras vom 29. September d. J. heute 


Hheinifch- Mitteleutfher | 


; \ 27. Januar 1873 ihre Kinder Teip-|Kortbildung: : 5 re een ı 

n Kolonne 4 eingetragen: ir a \ „Fort ungsſchule beginnt für das Hof- und Bauſtelle . 2,361 Hektar 8 = 

h 2 5 Sundelsgeteh IE it 0 er den Ae . us de Senn arten 9550 i N ge F f Eisenbahn ee 

das Vermögen derſelben dur e⸗ f , 0 Acker 58.75 tobeſitze ' y Wer . 
ſchluß des Konkursgerichts vom 26. ſchwiſter Liebes Louis Adolph ienſtag, den 6 Ok! ober, Wieſen 21,199 Taper gebb, welges a Sa Mit dem heutigen Tage tritt ein 


Meiden 1,775 

Waſſer und Gräben 7,389 

Wege 8,180 „ 
zuſammen 509,675 Hektar 


31. Oftober d. J, 


92 Aren 50 Quad und- Nachtrag XVII. zu dem Tarif für den f 
adratmeter der Grun toben bezeichneten Verband 15 fig. 4 


ſteuer unterliegend, enthält und mit 
1820,14 Thlr. Reinertrag z und-] Der Nachtrag enthält Klaſſifikati Mm; 
Thlr. Reſperteng zur en Aendernngen und Taria r 7 1 


ſteuer und mit 120 Thlr. Nutzungs⸗ 

werth zur Gebkubefteuer Einst ft, aufgenommene Verbandſtatſenen. 

ſoll im Termin Eremplare des Tarifnachtrages find 
vermittelſt der Verbandſtationen zu 


den 17 Dezember 1874 beziehen. 


Guben, den 1. October 1874 
Vormittags 10 uhr 97 
an orte Geschrei in Schubin Der Verwaltungs Rath 


2 2 * 


Wolff, Hannchen, Jakob und 8 
Julius zu Miterben ge Abenos um 8 Uhr. 
Rawicz, den 26. September 1874. Sen Saas None der a 5 
NA DR ort ittagsſtunden durch den Unter⸗ 
Königl. Kreis Gericht. zeichneten ſtatt; auch wird von dem⸗ 
Zweite Abtheilung. ſelben gern jede 1 Auskunft 
ren FR ertheilt. Das halbjährige Schulgeld 

BR 7 beträgt nur 1 Thlr. 15 Sgr. 


Rektor Hecht, 


September d. J. der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet worden, aufgelöſt 
und die Firma erloſchen. 

Poſen, den 30. September 1874. 

Königliches Kreis⸗ Gericht. 


j 


Handels-Regiſter. 
In unſer Handels⸗Regiſter zur Ein- 
tragung der 7 der ehelichen 


9 5 Dirigent der ſtädt. Fortbildungsſchule, 
teinschaft iſt unter Nr. 410 — — — — \ ; S 8 5 N 
8 a 5 IM om 29. Septem⸗ N F gn meiſtdietend vor dem Negierungd- und im Wege der nothwendigen Subhaſta · der Märk.⸗Poſener Eiſenbahn⸗ k 
ber 1874 heute eingetragen, daß der eee ze Departementsrath, Herrn Bauckhage, tion verſteigert werden. lle, Hypo⸗ Geſellſchaf 
Kaufmann T eopbil Davidſohn Berlin-Pofener verpachtet werden. Auszug aue der Steuerrolle, n und Geſellſchaft. 
r ſeine Ehe mit Zerline Die Verpachtungs⸗Bedingungen liegen thekenſchein, etwaige Abſchätzungen un 57 et i on Fin 
“ 


andere das Grunbjtüick betreffende Nach⸗ 


Eiſenbahn Verband. 


aus Nakel durch Vertra * ee ö N zrundſtue 5 ; * 
vom 3. September 1874 dieß Gemein, 5 5 5 „ 11 . BR: . lions⸗ Termin, in unſerer Regiſtratur weiſungen, ſowie besondere Kane Im Auftrage des Königlichen Kreis“ |. 
ſchaft der Güter und des Erwerbes] der ern; Voda fur den cb 15 3 An, aus, und iſt der Pächter der Domaine gungen können in der Burcau-⸗Regiſtra⸗ Gerichts werde ich Freitag den 
ng ber ene Frachtſähe für ee ber aden Sai d⸗Poſener ne U die Beſichtigung duc, e l dl gelng 55 % 7 d. J., Vormitt. % Uhr, 
t, daß das Eingebrachte der Zerlineſ me 351 2 5 erſelben zu geſtatten. ) ierſelbſt £ 
Souiner ehe ed rien ee Frachtſätze in Kraft 8 Cilenba hn sh Ha ini find 4800 [Zuſchlages ſoll in dem ver 1 Gold: und 
Jermögens hab l. Be ie auf Grund des Allerhöchſten] Thlr. feſtgeſetzt. ö D Silberſachen 4 
Mecmögens Naben. 19 Der dieferhalb_ herausgegebene Privilegiums vom 27. Henner 452 Die Pachtluſtigen haben ſich bis zum Am 19. ezbr. 1874 öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Vormittags 11 Uhr 


9. Tarifnachtrag iſt vermittelſt derſemittirten Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
die landwirthſchaftliche Age hun und in unſerem Sitzungszimmer Nr. 1 an- 


ech Stationskaſſe in Poſen zu Sa a a I. Nr. 1183 
Guben, den 30. September 1874. "Litr B. Ser. II. Ar. 9005 1.50 Er 

Der Verwaltungs-Rath (ohne „Kouponebogen) ſind angeblich 
der Märk.⸗Poſener Eiſenbahn⸗ gen EN en derſaben 
Leier e e 


2 ihre etwaigen Rechte dara 
Multi on. chen. gen Rech n geltend zu 
Die Aufforderung erfolgt dreimal in 
Mittwoch, den 7. d., Zwiſchenräumen von 915 Monaten. 
früh von 9 Uhr ab, Ba 5 were hate nach 
ih 1 St. der letzten Aufforderung die Obligatio⸗ 
Be En 0 je Fre St. nen nicht eingeliefert oder Rechte 55 uftra ö 
B " nicht geltend gemacht werden, ſo wird werde ich im Auktionslokal, Sapieha⸗ 
Möbel, Kleidungeftücke, gemäß $ 6 des oben bezeichneten Prie|plap Nr. 6, Mittwoch, den 1. 
Betten, Haus: u. Küchen⸗ vilegiums die gerichtliche Mortifikationſ von 9 Uhr ab, Verſchiedenes, als: Herren 
1755 t f 5 “ der Obligationen beantragt und dieſ und Damen⸗Uhren, lange und kurze 
geräthe, Eigarren, einen Ausfertigung neuer Dokumente in Stelle Uhrketten, Ringe, 2 feine Schmucks, 
Flügel, goldene Ringe ıc. der morkiftzirten für den Eigenthümer wie auch verſchiedene Möbel, dabei 


Bezahlung verkaufen. 
Sehroda, den 3. October 1874. 


Schwoeder, Auftiond» Kommiffar. 4 ‚ 

Zum 1. Januar 1875 
wird ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft unter günstigen 
Bedingungen zu pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten welle man 
gefälligſt an C. Nothmaun, 
Schrimm, adreſſiren. * 


Gaſthof⸗Verkauf, 


In einem großen Marktflecken Nie- 
derſchleſiens iſt ein Gaſthof mit bedeu⸗ 
tenden Räumlichkeiten, Stallungen und 
Garten wegen vorgerückten Alters der 
Beſitzerin bald zu verkaufen. In Folge 


ümlichenſſtehenden Termine publizirt werden. 
Schubin, den 10. Dezember 1874. 


Königliches Kreis-Gericht. 
Erſte Abtheilung. 

Der Subhaſtations⸗Richter. BEN 
In einer Provinzialſtadt 
mit über 10,000 Einwohnern, 

i 3 Escadrons 
Cavallerie, 1 Bataillon In⸗ 
fanterie, drei Eiſenbahnſtrecken, 
fünf Chauſſeeverbindungen 8 
iſt eine Heſtillation, die ſich 
über 50 Jahre der beſten 
Frequenz zu erfteuen hat, 


und disponiblen Vermögens von 35000 
Thlr. unter Andern durch ein Atteſt 


bis 1. März k. J. darf das 
Straßenpflaſter behufs Anlage]. 
von Privat⸗Gas⸗ u. Wafjer- 
leitungen nicht aufgeriſſen wer⸗ 
den. Dies bringen wir hier⸗ 
mit zur Kenntniß, damit die⸗ 
jenigen, welche noch vor dieſem 
Zeitraum Gas, oder Waſſer⸗ 
leitungen einrichten laſſen 
wollen, hiernach Vorkehrungen 
treffen. 


Im Auftrage eines auswärtigen Hauſes 


- f 5 bewirkt. ein Mahagoni Nepoſitorium ; feiner guten Lage und ſeiner Waſſer⸗ 
Poſen, den 5. Okt. 1874. AR gleich baare Bezahlung ver.] Breslau, den 29. Sept. 1874. mit Saar, 15 Mille gute Cigarren vom 1. April 1875 ab zu feitung 1 ft j 85 
. gegen baare Zahlung verſteigern. verpachten. Wo? zu erfragen auch zur Aula e einer Brau 


Die Direktion der Gas- 


Königliche Direction 
ndier 9 
und Wafferwerke. e 


. ; Deitillation. 
Königl. gerichtl. Auktions⸗Kommiſſar. der Oberſchleſ. Eiſenbahn. 5 0 


in der Exped. d. tg. Exped. d. Ztg. 


aß, 
Auktlons⸗Kommiſſarſus. 
(Beilgge.) 


in Sachen des Biſchofs Eberhard, wonach die gezen ibn erkannſen 


Be 607. Lienſag Beilage zur Poſener Zeitung. uber 187 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 7. Oktober 1874, Nachmittags 4 Uhr. 


Bitte. Den Herren Standes- Beamten neee 


J 
a ; 
3 n An einer allgemeinen zugänglichen empfehlen wir Formula zu 25 
> Gegenftände der Berathung: Sammlung, in wacher mögliche le Pie A bots⸗Verzei niſſen F Wawrowski, 
: N auf das 5 thum? ch b 1 ge ots ⸗ erze 7 a 
e 1) Wahl von vier unbeſoldeten Magiſtrats⸗Mitgliedern. hal roßherzogthum ofen ſich ber 9 Ss f 3 7 
N 2) Wabl einer Kommiſſion zur Prüfung der eingeh nden Klaſ. den Tun cke gering zu finden Akten⸗Repertorien, Breslauerſtr. 18, b, 
j lenſteuer Reklamationen. ö winde Diefelbe bei anfhgembe, Vol Kaſſen⸗Journale, nimmt Snfänger, weiche ahne ehe 
f 3) Wahl iges Schiede mannes für den X. Bezirk. Iran ‚für die Geſchichsforſchung Ko enliſten aan r aß uabildung im Kla⸗ 
2) Petr fend Gewerteſchul⸗Angeletenheit, 5 bin von höhe Zen 4 fer 15 Wi EG { vierſpiel und Geſange nachſtreben. 
a 5) Wahl von 6 Mo gliedern und 3 E japmännern zur Ein [wollen deshalb unfere Biblioter durch Correſpondenz⸗ Journale, Meldungen nehme zwiſchen 10—12 
t ſcäzunge⸗Kommiſſion ſü die Maffifizi:te Einkemmenſteuer. Herstellung einer ſolchen, über das Le. Inventarien⸗Verzeichniß, Uhr entgegen. 
6) Neubau der Walliſcheibrück. ben eines Einzelnen hinaus gaſicherten sche] if isch eordnete Ein Gymnaſiallehrer 
= Niederlegung des Hinterhauſcßs auf dem Hofe der Domſchule. 8 ane e 1 ee Alphabetiſch⸗ ext ographi 9 1 le“ ral 
ei 8) Wahl ein es Mitgliedes für die Stadtarmen Deputation. en | fig ne Namen Negifter In der Maß em für ſämmtl. Klaſſen, 
1 9) Antrag, betreff. die Abſencung einer Deputation nach Berlin haben, wenn ihm allerſeits Par ei u billigen Preiſen int Lateiniſchen, Franzöſiſchen ꝛc. bis 
8 dur Kenntniznahme des daſelbſt im Betriebe befindlichen] Unterſtützung, wenn ihm, vor Allem, 3 7 C a 7 — 
0 Bessere be a ee ec de Hofbuchdruckerei W. Decker & Comp her, 15, Nrct,& a 
6 10) Berpach ung eines Plates auf der St. Martinſtraße neber] Bertrauensvoll wenden wir uns] e n e ee eee | > N ö 
(= u) eh 6 hd b Nr. 177 are le ug und 17 EEFFEEEECCTCCTCCCTCTCTCTCT0CTCTCTCT0TbTbTbTTTbb n 0 Tanzunterricht. 
0 f erpachtung des Grundſtücks Stadt Nr. 177. alle Bewohner derſelben, an alle ah 6 - Tanz beginnt den 8. 
n 12) Ber ffend die Ablöſung der den geiſtlichen Juſtitutionen zu: . e eee — öhere Töchter Schul 95 ik d. l Wir Eee daher Anm. 
8 13) fehenden Realberech ti. ungen. itte Der Kurſus in meiner Töchter⸗Schule beginn dungen möllicht bald an uns gelangen 
— Sr 6: 2... 2: — unſer 9 es Unternehmen en Montag, den 5. Oktober 1874. zu end wir bereit, Unterricht in 
Be Nolhwendiger Ve kauf. Sprzedaz konieczna ba Imabefohere une nge Sete ber Anmeldungen nimmt entgegen Geſchwiſter Ei chberg 
ar Dasgden Gebr. Jo . Sigi Dob leznosciami poko-] das G t über ſei 7 3 
„ 25 ers | Temsinautglsone" e. ante do Jö eis 1 Jg. Heſciche und Sine e hegt uns Friederike Aarons, Aileen 
fe 0 Au Kobylec belegene Gut Ten munta Taszarskich nalezaca w Ko-Jfeinen Verkehr, über die kirchlichen und Schuhmacherſtr 15 3 
zu Perser neien mit einem Geſammtmaaßeſ bylou z ogöluym obszarem podat-konfeſſionellen Verhältniſſe deſſelben, 4 9875 : 3% wohne jetzt Halbdorfftr. 
ls der der Grundſteuer unterliegendenjkowi gruntowemu podlegajgeymſ über ſämmtliche Kreiſe und Cub CCCP Nr. 3, 1 Treppe, vis-a-vis der 
8 Mlächen von 524 Hektare, 87 Are, 67 524 bektarow, 87 arow 67 kwad-Jüber das Herzogthum Warſchau und : .: | DE HT TEITEHE- 
3 1 „ zur e 9 ktorego przychöd Be 6 5 eg) kurz E 5 Pr 150 t 4 A. Vollhase, 
74 teuer auf 986,58 Thlr. ysty dla k so najlüber Alles, was mi rovinz in]! a 
a deſſen Stubungainert zur 2 98058 tal. Seren ul Zuſennssahang ſtcht, rk, Rücficht Ir öb el er Kin ergar en. Brunnen⸗Baumeiſter. 


auf den Gegenſtand, ohne Rückſicht auf] ; 
ihre Sprache, ohne Rückſicht auf den 
Standpunkt des Verfaſſers zu überlaſ⸗ 
ſen oder zum Kaufe anzubieten oder 
nachzuweiſen. 


er auf 180 Thlr. veranlagt iſt, ſollſ podatku budynkowego na 130 tal. 


am 14. Dezember 18974, bete, ma be na 
4 uhr SH 4, doia 14. Grudula 1874 


an ordentlicher Gerichteſtelle in noth] popol. 0 4. Sodzinie 


Der Anterricht und die Spie ſbeſchäftigungen Ich wohne jeßt 
in meinem Kindergarten für kleine Knaben und Breiteſtraße 25. 
Mädchen im Alter von 3—6 Jahren beginnt E. Ma yer, 


wendiger Subhaſtation verſteigert und na zwyezajnem miejscu sad Jede Schrift, di . 

j sadowemf Jede Schrift, die noch jo unbeden — i 8 ö 
das Urtheif über die PER des|w 134 koniecsne) sprzedazy tend iſt, jede Kundmachung, die noch ſo Montag, den 5. Oktober. Ingenieur, Kgl. Beldmeffer. 
Juſchl sprzédaug a wyrok wzgledem przy-] werthlos erſcheint, findet in einer Samm⸗ Anmeldungen nimmt entgegen Ich wohne jetzt St. Martin 


lung wie die von uns beabſichtigte, 


ihre Stelle und ihre Bedeutung. Poſen, den 2. Oktober 1874. Nr. 70, Gafthof zur Stadt 


* a6 icia 
am 15. Dezember 1874, ane 15 Arnania 1874 


0 Nachmittags 6 Uhr Ueber die Geſchenke, welche mit dem 1 N l eipzig. 
Gendafelbft vertinper weiber popolud o gadzinie 6 Namen des Gebers verſehen werden, Friederike Aarons, Leipzig 
Auszug aus der Steuerrolle, der tanze ogloszonym wollen wir öffentlich berichten, Rath⸗ Schuhmacherſtr. 15. Grüneberg 
GpotSetenicein, etwaige andere, das Wyeiag 2 kontroli podatkoweéj,Iſchläge und Winke Sachverjtändiger Barbier⸗ und Heil chile 
ndſtück betreffende Nachweiſungen xy kan hipoteczuy, mozebne inne] jederzeit dankbar entgegennehmen: arbier⸗ 1 9 e. 


Der Magiftrat. Unjer Geſchäfts- Local befindet ſich jetzt: Meinen geehrten biefigen wie aus- 


Ar 7 . nv wärtigen Kunden zeige ergebenſt an, 
ii Ane m aten Bene einige Große Gerberſtraße 33, Parterre, daß ich meine Wohnung von Berg⸗ 


und Kaufbedingungen können in unfe|nieruchomose te dotyezace wykazy 
rem Bureau 3. eingeſehen werden. i warunki sprzedazy w naszem 
u diejenigen, welche Gigenthumfbiurze 3. przejrzed moins. 

d er anderweite, zur Wirffamtet Fr Wszystkich roszczgeych wlasnose 
{ e der Eintragung in das Spa «lalbo inne jakie prawa realne nie za- 
uch bedürfende, aber nicht eingetragenelhypotekowane a potrzebujgce celem 
b alrechte geltend zu machen haben, warnosci wobec trzecich zapisania 
{ I den aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ do ksiegi hypotecznéj, wzywamy, aby 


Brauerei, 


als dueldung der Präkluſton fpäteftens imſsie 2 takowemi do nas pod uniknie- 1 5 a 2 Treppen rechts 

beit | m e en er . ter. nebſt frequentirtem Ausſchank⸗ Lokal, Producten⸗ 25 Commiſſions Geſchäft. verlegt habe, und ſehe gütigen Auf 

C Preis⸗Verzeichniß | trägen entgegen. 

die | Köngliches Kreis⸗Gericht.] Krölewski Sad Powiatomy. [lichen Snventarium und Zubehör, Fa. A 5 Emilie Martin, 

ob Erſte Abtheilung. Wydzial pierwszy. milienverhältniſſe halber ſofort zu ver- div erſer Blumen ⸗Zwieb eln. ideri 
Der Subhaſtationsrichter. Sedzia subhastacyjay. nu Damenſchneiderin. 

ser) . ᷣͤ VT... -... — Näheres in der Exped. d. tg. Albert Krause 7 7 
Rothwendiger Verkauf. Sprzedai ‚Konieczna ( f acht Handelsgärtnerei und Saamen Handlung, i Hier! 1 
Beet einer DE do RR Ai eine 2 t a 8 t, ofen, Fiſcherei Nr. 7. Einem geehrten Publikum zeige ich 


; a Bi i it einer 

a ; m Treiben, nach meiner eigenen Wahl zuſammen⸗Jergebenſt an, daß ich mein fei f 

a 15 18 lang einer neuen Buch⸗ . rn inft, Wa R seit ya Set 1 55 
3 8 : ruckerei Bedürfniß iſt. Offerten sul ü i i ben⸗Bezeichnun \ 1 2 im 

Flächen von 760 Hektare, 2 760 hektaröw, 17 aröw, 90 kwadr.|G. F. 142 durch Arie ix 15 1 215 ede e Teichſtraße nach der Mühlenſtrße 31 


1 belegene Rittergut u einem Geſammt⸗zace, 2 ogölnym obszarem podat- 


3 I ar der Grundſteuer unter-|jkowi gruntowemu podlegajacym 


| Are, 90 Du-Meter, deſſen Rein⸗ metröw, ktörych przychöd czystyf ti 5 Opas! e 5 ß verlegt habe. 
ber 2. ke Grundſteuer auf 1596,5 Thir.|dla podatku gruntowego na 12065 1 Berlin ger 4 Mr 2 Nai 5 en Puch das mir a geſchenkte Ver⸗ 
A . eſſen Nutzungswerth zur Gebäude ⸗ tal, a wartosc uzytkowa dla po-ſerbeten. (He 14357) III. für 2 Thlr. 12 Hyacinth., 12 Tulpen, 18 Crocus, 2 Tacetten, 2 Narciſſen, trauen und großen Abſatz bin ich in 
ein feuer auf 181 lr. veranlagt iſt, datku budynkowego na 181 tal. Ar erer Hertie für 2 EAN it Namen, 12 Tulpen, 24 Crocus, 3 der Lage, ausgezeichnete Waare aus den 
1 lr. 15 Hyacinthen m ' pen, ' ; 
den oll am ta, ma byé na d Spezial- Arzt Dr. Meyer, Berlin,] IV. für 3 Thlr. 15 Hyacinth Lteiten Gruben zu ſehr ſollden 
'E Deer 40 heilt Syphilis, Geschlechts- u. Haut- Tacetten, 3 Narciſſen, renommirteſten 5 
raft. Buß ; i Preiſen zu liefern und bitte daher um 
ons- 4. Januar 1875 4eo Styeznia 1875 |krankheiten In d. kürzesten Frist u] V. für 5 Thlr. 24 Hpacintgen I. Qual. mit Namen, 18 Tulpen, 30 Gro-|Prei ten Zufpruch 
nen 9 A 8. 4 2 1% [garantirt selbst in den hartnäckig- cus, 4 Tacetten, 4 Narciſſen, 4 Scilla, denen > = a 1874 
4 5 - u o 4% godzinie po obiedzielsten Fällen für gründliche Heilung] VI. für 2 Thlr. . = Se 3 mit Namen. Poſen, den 5. 1 h 4 it 
ordentlicher Gerichtsſtelle in noth⸗ na zwyczajnem miejscu sadowem] Sprechst. Leipzigerstr. 91 von 8—1 Landzwiebeln. 
Ir 1 9 3 Ethel ert — 1 drodze ene 80 Nedaly und Uhr. A e brieflich — 7 1 = A a 15 27 a S1 u Fr iedr 1920 ler ＋ 1 
k le Ertheikung Deölsprzedang, a Wyr eee RER TH ulpen » . 20 Sgr.—3 Thlr. 12 St. 4 Sgr.— . 5 2 
Zuſchla 3 ä bicia dnia Ich wohne Crocus 100 St. 15 Sgr. —20 Sgr. 12 St. 2 Sgr. —4 Sgr. — . 22222 
5 i ifen 100 St. 1 Thlr. 12 St. 5 Sgr. 6 
„ 3. Januar 1875 580 Styeznia 1875 5 apiehapfa $ 3. Essl Beer i wohne jetzt 
ihn⸗ Nachmittags 6 Uhr popoludniu o godzinie 66j pP pP „ f A ins] Graben 25. 
eg verfündet perde , ade ogtoszonm. boden . Dr. Wilhelm Samter. Vorlänſige Anzeige! A. 0 
dem Gren ekehfehein, een; a pes modehne 8 Allen Fußleldenden zur Nachricht, Den hochgeebrten Herrſchaften in Poſen und der . ＋ y 1 
treis- Od e Baweilun, mieruchomos6 te dotrezace wykazy =; een Men In re Umgegend mache ich hiermit bekannt, daß ich zu dem ber Hteinfeßmeißer. 
ben . Sache IL einen e. biorre III Zee a un ohne Meſſer und Schmerzen oorfteh enden Markt mit einem ohne ier Walſtraße 2 Wallſtrahe 2 
Alle, welche Eigenthum oder ander Wezystkich roszezacych wiasnosd| pstere. f 1 7 : 4 0 
an Fe e Tg Jake Fa e e 5 nie ee ee, Magazin fertiger damen⸗Coſtumes .Skoozyaskl, 
der Eintragu idee aben: 2 
aa e br nic 6kZ!1 8 aus Breslau . pe Z 
PR FM aben, zapis d i hi zu&i arzentinktur 88 N = a N N 
1 2 r i f bahnt e] Sreſtbenlentinktr 4 15 - eintreffen werde, und empfehle mich einer geneigten De 12 555 
ifar weidung „ 1palenend im nas — een „\Ykluezenia Sohn dep Ci Bu 12 * Beachtung. St Martinsſtraße 13 
a gerungs⸗Termine bei uns anzu-| najpozni rminie licytacyjnym h wohne jetzt St. Martin Nr. 70, = 0 
d osili. _ . Gaſthof zur Stadt Leipzig. 
growlec , d. 29. September 1874. "Wagrowiet, duin 29 Wrzesnia 1874, W. Orüneberg, A. Ber ger, 0. e 
igen Königl. Kreis⸗Gericht. Kröl. sad 1 ee Breslau, l 3. Mein feit eif Jahren bierorts bes 
| Erfte Abtheilung. Wydziat I. Ich wohne jetzt Breite Den Stand meines Geſchäftslolta s werde ichſ benden 
e⸗ 0 1 j 2 * — - 
8 Der Subhaftations-Richter. Sedzia subhastacyiny. firaße17, (Eingang Gerber-|mir erlauben z. Z. anzugeben. Tuch-, Kort- und Herren 
mann „ ſtra M ’ e niit Sa Garberobe- Magazin, 
un, h 2 [ 2 ex fi = verbunden mit Mügens, Jäſche⸗ 
Fracht rief: Urmu are, Dr . andsber ger, . 0 Grünl N j u er e er 
1 ch den neuen Beſtimmungen angefertigt und mit der e piakt Arzt. N . 2 und S peiſe⸗W eintrauben [an auf die Wilhelmeftr. 4 verlegt. 
15 tempel der Oberſchleſiſchen Eisenbahn verſehen, find ſtetsſ Fer ee, A ee a Bei Pfund AL Sgr. 40 a 3 „ 5 
. Ne ich, 8 x un 
äthig und werden Freiwilligen-Examen, ö S Walz inch Verpackung und. Porto 1 Thaler 10 Sgr., Weintrauben! 
100 Stück ohne Firma à 10 Sgr., Neue Curse. beg. 12. Oct. :8 5 / verjendet gegen Franko⸗Einſendung des Be Großbeerig und ſüß verſende gegen 
100 Stück mit Firma, Signatur ꝛc. à 12 ½ Sgr. Pension | N Nachnahme des Brutto + Pfund. J. 
b gegeben in der Toe e bene ee Ludwig Ster u, Satenburz a. O. bei Grünberg. 
Grünberg i. Schl. H. Petzold. 


Doftuchdruckerei W. Decker & Comp. Be ante 


Mairie BR neben Hotel de Paris. (H. Bon) ſtraße 4, nach . 
Wairiſche Bier einne gen, Genthes & Cie., Ziegenſtraße 21, 


3 


1 5 


re 


7 
} 


Mein Comtoir befindet 


ſich jezt 
Wilhelmsplatz Nr. 18, 
Parterre. 


> Nr. 
Bernhardt Asch. 
Unſeren geehrten Kunden zur gefälli⸗ 
en Beachtung, daß unſer Putzgeſchäft 
ich nicht mehr Markt 10, ſondern 
Neueſtraße 70 befindet. 
—_ SGeſchw. Kaskel. 
Auf Dominium Gowarzewo bei 
Sie ſtehen ca. 90 Stück ange⸗ 


weidete 

um Berta ee » Schafe 
Handſchuhe. 

f 0 ‚Zolepbinen Handſchuhe 


S. Ericpf, 


Schloßſtr. 4, 


* 0 . © 
im Eckla den. 

M. Preiser, früher Lanz, Berg 
ftraße 1 vis-à-vis Hotel N; dein 
empfiehlt die feinſten franz. Blumen 
und Blumentöpfe, ſowie friſche Braut⸗ 
kränze, Blumenſpezialitäten. Beſtellun⸗ 
gen werden ſchnell und ſauber aus⸗ 
geführt. 


Damen⸗Tuchkleider 
(Velour); in den ſchönſten modernen 
Farben verſende die Robe von 6 Thlr. 
an. Farbenmuſter franco. 
Rawetzky. 
Sommerfeld i. L. 


Blumenfrennde und Gartenbeſitzer 


machen wir auf unſere reichen Vorräthe Holländiſcher und Berliner Blumen ⸗ 
zwiebeln aufmerkſam und offeriren davon: 


4. Sorſimente von Blumenzwiebeln für Töpfe: 
(Dieſe ſind auch eben ſo gut für das freie Land zu benutzen.) 

I Für 1 Thlr.: 6 Hyazynthen, 10 Tulpen, 12 Crocus, 2 Ta; 
etten, 2 Narziſſen, 6 Schneeglöckchen, 2 Scilla, 
Jongquillen. 

12 Hyazinthen, 18 Tulpen, 24 Crocus, 3 Ta⸗ 

zetten, 4 Narziſſen, 6 Schneeglöckchen, 6 Seilla, 

6 Jonquillen, 6 Ixis. 

20 Hyazinthen, 24 Tulpen, 30 Crocus, 4 Tar 
etten, 6 Narziſſen, 12 Schneeglöckchen, 6 Seilla, 
Jongquillen, 6 Iris. 

30 Hyazinthen, 40 Tulpen, 60 Crocus, 6 Ta⸗ 

zetten, 12 Narziſſen, 12 Scilla, 12 Schneeglöck⸗ 

chen, 12 Jonquillen, 12 Iris, 

60 Hyazinthen, 80 Tulpen, 80 Crocus, 12 Ta · 
etten, 20 Narziſſen, 24 Schneeglöckchen, 12 
onquillen, 12 Scilla, 12 Iris. 


nur für das freie Land: 
12 Hyazinthen, 12 Tulpen, 10 Narziſſen, 12 
Crocus, 6 Iris, 6 Jonquillen. 

24 Hyazinthen, 24 Tulpen, 24 Crocus, 12 Nar- 
ziſſen, 4 Tazetten, 6 Iris, 6 Ranunkeln, 6 
Jonquillen. 

36 Hvazinthen, 50 Tulpen, 50 Crocus, 12 
Raraien, 12 Iris, 6 Tazetten, 6 Anemonen, 
12 Jongquillen. 

60 Hyazinthen, 80 Tulpen, 100 Crocus, 25 
Narziſſen, 12 Tazetten, 24 Iris, 24 Schnee 
glöckchen, 12 Anemonen, 12 Jongnillen. 

120 Hyazinthen, 200 Tulpen, 200 Crocus, 50 
Narziſſen, 12 Tazetten, 24 Iris, 24 Schnee⸗ 
glöckchen, 24 Anemonen, 24 Ranunkeln, 20 
Jonquilken. I 
Ausführliche Preis⸗Courante ſtehen gratis und franco zu Dienſten. 


Schlieben & Frank, 


Kunſt- und Handelsgärtner in Ratibor. 


Hopfen - Commiſſtou⸗ -Geſchäft 


Sigmund Heid in Nürnberg 

beſorgt Verkäufe und en von Hopfen, ertheilt briefliche und tele · 

graphiſche Berichte, giebt Vorſchüſſe auf Hopfen und verſpricht ſtreng 
reelle Bedienung. 

Alte Hopfen werden zu höchſten Marktpreiſen geſucht. 


Vorräthg in der Buchhand⸗ 
lung von 


Joseph Jolowiez, 
Markt 74. 
Soebei erſchien: 


Deutſche Rundſchau, 


hrausgegeben von 
Jul. Rodenberg, 
Heft 1. 

Daf bervorragendſte Journal 
der . mit Beiträgen von 
Berth, Auerbach, Anaſt. Grün, 
Sybel Ober⸗Poſtrath Schüler, 
Prof. Ferd. Cohn, Theod. Storm, 
Friedr. Kreyßig, Carl Frenzel, 
Ed. Hanslid ꝛc. ꝛc. 

Preis pro Quartal 6 Mark. 
Abonnenten nimmt die Buch» 


handlung von Joſeph Jolo⸗ 
wiez, Markt 55 an 


„II. Für 2 Thlr.: 


Für 3 Thlr.: 


Für 5 Thlr.: 


Für 10 Thlr.: 


B Sortimente 
. VI. Für 1 Thlr.: 


Für 2 Thlr.: 


a : 


Jede 
Börſenzeitung 
entbehrlich!!! 


Für 3 Thlr.: 


Für 5 Thlr.: 


Für 10 Thlr.: 


iſte“ (n 22949) 
bringt jede Woche außer Ver⸗ 
looſungen aller Effekten 
noch vellſtändige Nachrichten über 
alle Dividenden ⸗Auszah⸗ 
lungen, Einzahlungen, 
neue Emiſſionen, General⸗ 
verſammlungen, Ausrei⸗ 
chung neuer Zinscoupons 


u. . w, wodurch ſie 
ihren Leſern das Hal⸗ 
ten jeder Börſen⸗ 
zeitung vollſtändig 
erſpart. 

Sgr. viertel⸗ 


Für 15 
jährlich en alle Buchhand⸗ 
lungen und Poſtämter zu ber 


e — „ ziehen. Verlag von W Levy lauf ſofort geſucht von 3 
e 0 sohn in Grünberg 1. Schl. P el Co ich bie Webert apieg kaktigen 
5 — 0 Costumes! e eee eee renz * O 1874 
Ar Ein —— — Markt 56. . a 
Lampen⸗Reparaturen Ein fache und elegante Coſtumes find vorräthig, und Schützenſtraße 19 Ein Kellner⸗Lehrling Kehrer, Nillter 
und Aenderungen werden auch nach Maß ſchnellſtens ſauber und geſchmack⸗ Halte n von 4 Stuben zulfann eintreten in Mykius] Alg Verlobte empfehlen ſich? 
werden prompt bewirkt bei n Berlinerftr. Nr. 26 Im erſten tod ertha Farne 
8 | Yet Di Neu 4 iind zwei möblirte Stuben zu ver⸗ uflav Pavel. 
H. Klug. eſtr 4. Aber Feli. Säwerfeng 


Breslauerſtr. 38. 80 1 


Flaſchen altes Mats, | Nolhſchild's 
fferten eg Brauerei, Alt⸗ Taſchenbuch für Kauf⸗ 
wärtig neben halbweißem und leute. 19. mac dem 


ee 17 aß⸗ u. 

em umge⸗ 
änderte . Preis 
Le 2 Thlr. 10 Sgr., 
bei ſoeben eingetroffen 


Louis Türk, 


Wilhelmspl. 4. 


rima Waare, zu verkaufen. Adreß⸗ 
in allen Sorten liefert gegen- Kleppen pr. Naumburg am Bober- 
grünem Tafelglas die Glas- Die Kaiser] und Königl. 

Fabrik 


Hof - Cbokoladen- 
Garlshof bei Wronke. Fabrik 
Agenten⸗Geſuch. 


von Gebrüder Stollwerck 
Zum 146 eines leicht und überall 


Herrſch. Wohnung, 
Tindenſtraße 4 B., 
umzugshalber zu Neu» 
jahr oder auch früher 
zu vermieihen. Naheres 
daſelbſt parterre. 


in Oöln übergab den Verkauf 
ihrer vorzüglichen Fabrikate in 


verkäuflichen Artikels, wozu keine kauf 7 un ede w dcr. mehrere Güter in der Prov. Pom: 

nage a gage an Keijun, Gebrüder Kreyn, C . Mannheim Bolfffopn 
wenn Agenten gegen ee Oichowicz Nachfolger, L. BR NR ferwobnung, worin bis jetzt ein Kan An, . e und Frau. 

eſucht. . j > 2 « Bir Fa Sa N e Stelle a — —— — 
afkeſtthanten beleben ihre eee] tor J Oichowier, in zer . Offerten unter Col a in are 
unter Chiffre F. G. 27 an die Exped.] Ostrowo Herrn E. Frieboes. das Brutto- Pfund 3 Sgr. verfendet ö ) = poste rest. Wongrowig: nt: iftig 


dieſer Zeitung zur Beförderung franco 
einzufenben. — 


gegen Einſendung des Betrages. 
Reinhold Bartſch, 
Saabor pr. Grünberg. 


h Mut : erite Qualität einzeln 
das Brutto⸗Pfund 3 Sgr. verſenden Apfelwein, 151, Sgr., 10 10 1 


gegen Einſendung oder Nachnahme des Thlr., in Fäſſern & Liter 4 Sgr. excl. 

etrages. Eingelegte Früchte pro Pfd. Agfehvein, zweite Qualität, einzeln 
15 und 20 Sgr. Näheres var be-] 3 Sgr., 12 Fl. 1 Thlr., pro Liter 3 
reisliſte. G. 22846) ] Sgr. excl. Flaſche u. Gebinde, empfiehlt 
eumann, Grünberg i. Sch Berlin, J. W. Wolf's Weinhandl., 


Die Ollſee- Ti ch. Grüner Weg 89. 
Handlung 


5 ens i 
von G ade fe Barth 


empfiehlt als neueſte Delikateffe 
dein ten marinirt. Oſtſee Fett⸗ 


Zimmer ſof. zu verm. 


Königeſtr. 18, 2 Tr. (Volksgarten). 


Prager Mundwaſſer, 


in Oeſterr.⸗Ungarn patentirt, ent⸗ 
fernt in einer Minute 1 — 
üblen Mundgeruch, vertreibt den 
Zahnſchmerz und ſpütz vor dem ⸗ 
ſelben, reinigt und kräftigt die 
Zähne, beſchützt fie vor Ca⸗ 
ries (Zahn⸗Fraß) und befeſtigt 
locker gewordenes Za nit. 
Preis pr. Flacon mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung 20 Sgr. Generaldepot 
bei G. C. Brüning in 
Frankfurt a. M. Depot in Por 
ie bei Robert Schreiber, 
riedrichsſtraße Nr. 2. 


Zimmer ſofort zu vermiethen. 


2 Wohnungen von 3 Zimmer, Kü 


mit Waſſerleitung und Gas ſofort 
billi 


Näheres bei Goldring, Lindenſtr. 3. 


30 König!.Priuss 90 
Lotterie-Lonse 
zur Sanptsiebung 150, Pr. 


Lotterie (24. Oktbr. Nov. c.) 
verſendet am baar (auch wäh⸗ 


rend der Ziehung): Originale 
n ee 1 8 0 4 Thaler . . 45 Thlr., 4 a 20 Thlr. 
Mein beſtens aſſortirtes Thee⸗Lager aler 3 


Hr e a] 


ntheile % a 10, As a5, 
elee⸗Aal a (6240). 


7 A 2% Thlr. 
C. Hahn, Berlin, S., 
30. Kommandantenſtr. 30. 


PFE A 1 TRDTEETT 


8 b 155 


d. J., Vorzüglich zur Kur und Ta- Baſch, Berlin, 
fel Bo- Pfd. a 3 Sgr. Badobit: 


1874er Ernte empfehle ich dem geehrten 
Publikum. 
Poſen. J. N. Viotrowskl. 
Die Vertretung einer lei⸗ 
ſtungsfähigen Pommerſchen⸗ 
oder Schleſiſchen Mühle, wie 
Getreide⸗Geſchäfts, wird für 
Chemnitz und Umgegend zu 


— 


teter 


Bureau⸗Gehülfe 


einem Jahresgehalte bis zu 300 


bei dem En 
Abſchrift der 


eee Biehungs- 


Dominikanerſtr. 5, 2 Tr. ift ein 


1 möbl. Zimmer nebst Kab. zu verm. 


Sapiehaplaß 1 it ein fein möbl. 


Jeſuitenſtr. 11 im I. Stock 


vermiethen, auch iſtzdaſelbſt eine 
Bäckerei nebſt Wohnung zu vermiethen. 


Ein im Poltzeldiſtrikts, Steuer- undd. Itg. unter 
Regiſtraturfache vollſtändig eingearbeiP 


Glück beiſmit guter Handſchrift, zuverläſſig und! niſſe beſitze 
(l. 14123) geſitket, findet dauernde 201 mit Stellun 13 1. Januar 1875. Ge⸗ 
hlrn. fällige Abr 

trikts⸗Amte Scharfenort. in der Exped. 
etzten Zeugniſſe find mit Fin = 


Einen deutſchen unverhei⸗] Brite und geſunde Dorf- Ammen 
ratheten erſten Wirthſchafts⸗ t e Fern, Tiefen. 
Beamten, der feine Tüchrig⸗ . ; 


Ein Wirtbichaftöbeamter, 12 N 
keit durch gute Zeugniſſe nach- Juhr bein Bach, der Jüchen und 
weiſen kann, ſucht zum 1. 


polniſchen Sprache und Schrift mäch⸗ 
Januar 75 das Jominium 

8 

| 


Offerten sub O. poste restante 
Mur. Goslin. . 


Ein Beamter 


(Steaelih), mit ca. 800 Thalern 
Einkommen, ſucht ſich baldigſt zu 
e Diskretion garan⸗ 
tir 


eneigte Offerten bittet 
man sub G. L. 147 an die An⸗ 
EN von Haaſen⸗ 
| 
* 


tig, ſucht mögſichſt bald Stellung. 
Gnuszyn bei Kikowo. 


Die Stelle eines unverheiratheten 
Hofaerwalters und eines Gärtners wer⸗ 
den auf dem Dominium Marien⸗ 
burg bei Poſen vakant. Bewerber 
mögen ſich daſelbſt melden. 

Die Stellung für einen 
Eleven, der ſich als Wirth; 

ſſchaf sscamter ausbilden will, 
liſt bei mir offen. Dieſelbe 
würde ich auch an einen 


Wirth ſchaftsaſſiſtenten ge⸗ 


en Gehalt vergeben. 


Radomitz b. Schmiegel. 


ſtein K Vogler in Berlin, 
S. W. Seipatgerftraße 46 zu 
richten. (He 14367) 


2 Thaler Belohnung! 
Demjenigen, der mir meinen ab⸗ 
handen gekommenen dunkelgelben 


A. Lehmann. Fleiſcher Re: aut. kun 22 
. he auf der Na einer 
Ein Werkmeiſter, geübt in An⸗ ia 
fertigung von Fachzeichnungen, beider ezei 
Landesſprachen mächtig, findet dauernde floh 


Beſchäftigung in einer mechaniſchen 
Bautiſchlerei. 

Offerten ſind an das Annoncen⸗ 
Bureau K. Neuman, Waſſerſtr. 1, 
zu richten. 


Pr 


Flleiſchermſtr. in Priment, Kr. Bomft. 


1 Thlr. Belohnung. 


Am Donnerſtag Abend iſt auf dem 
Bahnhofe ein dunkelblonder Puffen⸗ 
chignon ſowie 4 Locken verloren wor⸗ 
en. Der Finder erhält 1 Thlr. Be⸗ 
lohnung nach Einhändigung beim Fri« 
ſeur Linnemann, Wilhelmsſtr. 18. 


10 Zhle. Belohnung. 


Ein glatthaariger, weiß und braun 
gefleckter großer Hühnerhund mit 
neuem gelbledernen Halsband, auf den 
Namen „Chaſſeur“ hbörend, iſt vom 
Dom. Dombrowka bei Rawicz aus ent⸗ 
laufen und wird der Finder gegen 
obige Belohnung gebeten, ihn nach dem 
Dom. Reklin bei Wollſtein zurückzu⸗ 
ſenden reſp. Nachricht von ihm zu geben. 


Jamitten Nachrichten. 


Ein zuverläſſiges älteres Kinder⸗ 
mädchen mit guten Zeugniſſen wird 
ſogleich zu miethen geſucht. 
Mühlenſtraße Nr. 20 zwei Treppen. 


. 


D 


Einen kräftigen Laufburſchen von 
anftändigen Eltern ane ſofort 
Moritz Brandt. 


J. M. Nehab. 


Ein kräftiger 1 


Laufburſch 


Die Verlobung unferer Tochter Ste⸗ 
fanie mit dem Bürgermeiſter Herrn 
Sachſe in Schmiegel beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. 

Wielichowo, 4. Oktober 1874. 


Giernat, Kgl. Diſtr.⸗ Komm. 
und Frau. 5 

Heute früh 2 Uhr iſt meine gellebte 

2% une; 5 u 


einem gefunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. 


Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, finden fo: 
fort Stellung bei 


Joseph Prager, 


Manufactur⸗Geſchaft. ] Polen, den 5. Oktober 1874. 
Thorn. M. C. Hoffmann. 


Durch die Geburt eines Töchterchen 


Ein verheiratheter Landwirth, der wurden erfreut 


Jungen e BE 
„. Mewes u. Frau. 
Poſen, den 5. Okt. 1874. 


Bei ihrem Umzuge nach B Tr Tagen 
Freunden und 5 — in ez ke 5 
Lebewohl. N 
I h Katz, 

erline Katz, geb. Friedländer. 


Ein unverheiratheter deutſcher 


f x 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
beider Landesſprachen mächtig, ſucht 
Stellung d. das Gentral-Empfehlung® 
u. Ann.⸗Bureau K Neuman, Waſſerſtr. 1 
I energ. jung. Wirtbſch.⸗Inſpekt. 
ſucht ſof. Stellung am liebſten als 
Rechnungsdeamter od. drgl. auf 
Ir. Herrſch. sub E. W. poste re- 
stante Dombr wka · 


Eine Erzieherin. 
welche 157 Tange Sabre, 15 Ace 
war und den Elementar⸗Unterricht, ſo⸗ ( 7 
wie in den Anfangsgründen der Mufifjlagen wir allen lieben Verwandten 
und im Fun zöſſſchen Kindern Peg Freunde und Bekannten ein herzliches 
bis 10 Jahren Unterricht gegeben, ſucht Wee 2. Oktober 1874 
um 15. Oktober oder 1. November] Rogaſen, 2. SEN 5 

utsverkaufs halber eine andere Stelle Joſepg Söwe 
Zeugniſſe ſtehen ihr zur Seite. und Familie. 


Gefällige r pier B. 21 100 Exp. 3 nf erims- ea ler 
in ofen, 


in Gärtner. 
Dienſtag den 6. October: 
Philippe Welſer. N 
0 au en 4 
Dita ir Schulz. # 


> - z Kun Naber - 
Ein Gasmeiſter, im Baubetrieb dolusgarten-Thester. 


che 
zu 


Polen 5. Oktober 1873. 
Bei meiner Abreiſe von hier fach 

Breslau ſage ich Allen Freunden — 
Bekannten ein ER 9 5 
SOScheſſermeſſter . 
Bei unſerem Umzuge nach Poſen 


[2 


— 


nd, ſucht eine annehm 


eſſen erbeten unter Nr. 100 
d. 3 tg. 


übernehmen geſucht. 

Suchender, welcher bereits 
bei der Kundſchaft ſehr gut 
erbittet ſich 


Wilhelmsplatz Nr. 17 (einzuſenden. 
Birnen und Aepfel, geſch. 6, Pflaumen] find noch mehrere 1 A Kreer En 
3 h Ten b 80 17 5, miethen. : 48000 
allnüſſelz—4 Sgr. pro Schock, Dauer] Breiteſtraße iſt ein Hausflur als Ge- lung au 
epfel feinfte Sorten, 6 Thlr. pr. Heltol. ſch HR j em 5 2 ier 2 5 uli 
tg 


Franz Job & Eo., der Exped. 


e Vorſtellung erforderlich. 


Tiſchlermeiſter, 
Wilhelmsſtr. 26. f 


weiter Wirthſchaftsbe 
ndet zum 1. Januar Stel⸗ 
dem Dom. Rokietnica. halber eine paſſende Stellung oder 


F. Röfel) in Dim. 


ſowie im Inſtallationsgeſchäft gründ-] Dienſtag: Der Präſident. — 
lich erfahren, in Bureauarbeiten nicht werde Ma den Safer A 
ganz ungeübt, ſucht  veränderungs-farter Zunggefelle, 

Die Direktion. 


hſtück Wells 
bei 


die felbftftändige Verwaltun 
1 5 Gefl. Offerten 
ie Annoncen ⸗ Expedition 


— —J— — en 


